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Der neue Muvs .
Der Leser braucht nicht zu erschrecken — wir reden

nicht von dem „ neuen Kurse " der Reichsregierung , —

jener politischen Seeschlange , die von einigen Phantasie -
vollen alten Weibern männlichen Geschlechts entdeckt wor -

den ist und die auch heute noch in den Spalten einiger
sogenannten fortschrittlichen oder auch demokratischen
Blätter zeitweilig auftaucht . Der neue Kurs , von welchem
wir reden wollen , ist zwar ebenso mythisch , aber es ist
ein anderer , nämlich der , welchen die k a p i t a l i st i -

s ch e n Parteien nach Ablauf des Sozialistengesetzes in

dem Kampf gegen die Sozialdemokratie einzuschlagen feier -
lichst gelobt haben .

Mit der Polizeifuchtel und der Polizeiweisheit ging ' s
nicht — wenigstens hatten die Regierungen es nun ein -

mal so befunden — und in Erwartung des heißersehnten
Augenblicks , wo die Sozialdemokraten so gut sein würden ,

sich an den Bajonetten des herrlichen Kriegsheeres aufzu -
spießen , beschloß man seufzend den „ K a m p f m i t g e i -

st i g e n Waffe n " . Die bösen Sozialdemokraten sollten
intellektuell vernichtet oder nioralisch erobert werden .

Wir Sozialdemokraten sagten lachend voraus : die

„geistigen Kämpfer " würden , wenn ihre Waffen echt feien,
zu uns überlaufen , und wenn nicht, sofort in die alten

Praktiken des Schimpfens , Lügens und Denunzirens zurück -
fallen , und schließlich auf den Knüppel und auf den Hund
kommen .

Wir kennen unsere Pappenheimer in - und auswendig ,
und was wir lachend voraussagten , hat sich pünktlichst
erfüllt .

Ein kleiner „geistiger " Anlauf — lächerlich klein — ,
ein großer Lärm , viel Geschrei und wenig Wolle : und

jetzt, nachdem weniger als dreiviertel Jahre verstrichen
sind, liegt , jedem Auge sichtbar , jeder Hand greifbar , die

Thatsache vor uns , daß es mit dem „ neuen Kurs " der

sozialistentödterischen Parteien genau dieselbe Bewandtniß
hat , wie mit dem neuen Kurse der Reichsregierung .

Eine nicht unbeträchtliche Zahl von Gegnern nahm
den Kampf mit den geistigen Waffen ernst — sie studirten
uns , um uns theoretisch vernichten zu können , und siehe
da , es ist ihnen ergangen wie jenem Soldaten , der ein

Dutzend Feinde gefangen hätte , und dann plötzlich
merkte , daß er von ihnen gefangen war . Aus

kapitalistischen Saulussen sind sozialistische Paulusse
geworden — und haben auch alle Paulusse
die Umtaufe noch nicht bewerkstelligt , so sind sie

doch für uns gewonnen ; und jeder Schwärmer , der uns

in ehrlichem geistigen Kampf entgegentritt , soll uns alle -

zeit willkommen sein , denn so gewiß er ein denksähiger

�cxtilleton .
Nälhbrua Bttbot «». ) ( 79

Die Falkner von St . Digil .
Roman aus der Zeit der bayerischen Herrschaft in Tirol

von Robert Sa , weichet .

„Ach, Du unglückseliger Mensch ! " wehklagte Afra und

warf sich, Alles vergessend , neben Jerg auf den Boden .

Ambros entfloh . Der Alte war blasser als der Todte ; seine
Augen rollten zwischen diesem und Afra hin und her .
Dann ging er in den Werkraum und befahl dem Knecht ,
das leichte Wägelchen anzuspannen und den Doktor aus

Bruneck zu holen . Seine Stimme war kaum verständlich .
Als ex zurückkam , kniete Afra iwch neben Jerg und be -

mühte sich das Blut zu stillen . Sie kehrte ihrem Manne
- in geisterbleiches Gesicht zu und flüsterte :

Er bewegte die Lippen , brachte aber kein Wort hervor .
Sie trugen den Entseelten in seine Kanimer tlud legten ihn
auf das Bett . Ein kalter Schweiß bedeckte die Stirn des
Alten und er zitterte als ob er selbst der Mörder wäre .

Dieser eilte am Bache aufwärts , über die Brücke ,
schneller und immer schneller, als ob er gemgt würde .

Ruthler sah ihn vom Fenster aus am Schulhause voruber -

stürmen und sagte z. . seiner Frau : . . »
» Ter Falkner läuft , als ob es daheim brennt . Kannst

Dich parat halten . Alte . «
„ Es eilt noch lange nicht, « versetzte diese . „ Komm

Mensch ist, so gewiß wird er einer der Unsrigen . Das

soll kein leichtfertiger Scherz sein . Wer sich Mühe giebt ,
unter die Oberfläche zu schauen , und die tieferen
Strömungen des politischen Fühlens und Empfindens der

Nation zu erkennen , wird überrascht sein durch den

Wandel , der sich bezüglich der Auffassung der sozialdemo -
kratischen Bewegung in weiteren Kreisen vollzogen hat .
In der Partei presse ist das natürlich nicht abgespiegelt
aber in den unabhängigen Organen , in den wissen -
s ch a f t l i ch e n Zeitschriften und in den besseren der

Broschüren und Bücher , welche der sozialpolitische Geistes -
kämpf massenhaft hervorruft , tritt es klar und bestimmt zu

Tage . In weiten Kreisen , und zwar gerade in

denen der wissenschaftlich Gebildeten , wo die Sozialdemo -
kratie früher als Wauwau galt , ist ein entschiedener Um -

schwung zu bemerken — ein Umschwung , der sogar auf
dem letzten christlich - sozialen Kongreß sich aufs Unzwei -
dentigste offenbart hat . Nicht , daß wir diesem Umschwung
besondere praktische Wichtigkeit beimäßen — wir wissen ,
daß die Befreiung der Arbeiterklasse nur das Werk der

Arbeiter selbst sein kann — , allein immerhin ist er ein

Triuniph unserer Sache , ein glänzender Beweis für die

sieghafte Macht der Wahrheit .
Ganz besonders nützlich war der Versuch unserer

Feinde , die Schule und die Lehrer gegen die Sozial -
demokratie „ mobil zu macheu " . Er hat Tausende , die

vorher keine Ahnung von unserer Weltanschauung hatten ,
in deren Grundzüge eingeweiht — und wer die sozial -
demokratische Lehre begreift , ist Sozialdemokrat .

Nicht geringer als der Triumph , den die ehrlichen
und gebildeten Gegner uns in dem „geistigen Kampfe "
bereitet haben , ist der Triumph , welchen wir den nnehr -
lichen und unwissenden Gegnern verdanken . Sie haben
die „geistigen Waffen " vor uns gestreckt , und auf
ihren

'
Gebrauch verzichtet . Sie haben sich über -

zeugt , daß sie mit diesen Waffen nur für
uns känipften — und sie haben darum

wieder zu den alten gewohnten , ihrer Natur zu -

sagenden und entsprechenden Waffen gegriffen : zum

Schimpfen , Lüge », Verleumden , Denunziren — und schließ-
lich zum Knüppel und Todtschläger . Die „ vaterlandslosen
Gesellen ", die „ Kumpane der Pariser Mordbrenner " , die

„Verprasser der Arbeitergroschen " die „ 300 Mark - Kleider

der Frau Liebknecht " — die „ 30 000 Mark " , die Bebel

jährlich für sich verausgabt , die „ an Singer verkaufte
Sozialdeniokratie " , die „Anstifter zum Hoch- und Landes -

verrath " — das fliegt nur so in der Luft . Und nun der

Knüppel und Todtschläger in E i s I e b e n !

E i s l e b e n ist das würdige Seitenstück zu
B o ch u m. Hier wie dort in abschreckendster Form der

jetzt und iß. Bist wieder so lang ' auf dem Klosterhof ge -
weseu . «

Ja , es brannte ; aber nicht daheim , sondern in Ambros '

fierzen
und auch vor seinen Augen brannte es blutroth .

ctzteres war keine Täuschung : die Dolomiten standen in

flammender Abendglnth . Ihn aber dünkte es , als - ob sie
mit Blut übergössen wären , niit dem Blute , das unter

Jergs Haar hervorquoll und er sah nichts Anderes . Wenn
die Kinder , die aus dem Kirchenanger spielten , und die

Ziegen , die eben von der Weide kamen , ihm nicht rasch
ausgewichen wären , er hätte sie umgeraunt , und die Kinder

starrten ihm von Schreck gelähmt nach , so unheimlich war
er ihnen erschienen . Keuchend , in Schweiß gebadet , mit

starren , unheinilich gleischenden Augen , stürzte er zu Hause
in die Stube und nach der Wand , an der sein Schietzzeug
hing . Er sah weder Stasi noch David .

„ Jesus ! Ambros , was hast Du ? « rief das un -

glückliche Weib mit zitternden « Schrecken und schivankte zu
ihm .

„ Ich muß fort, " keuchte er , indem er die Kugeltasche
umhing und die Büchse vom Nagel riß .

„ Fort ? " bebte sie und ergriff ihn mit beiden Händen
am Arme . „ Fort ? Wohin ? Barmherziger Gott , was ist
Dir geschehen, was hast Du vor ? Ambros ! "

Er wälzte die glitzernden Augen aus sie und starrte sie
eine Sekunde lang an .

„ Du ? " rief er und mit einem Ruck emporschnellend ,
fügte er dumpf hinzu , doch in die Ohren Stasi ' s dröhnte
es wie die Posaunen des Weltgerichts : „ Den Jerg Hab'
ich erschlagen !"

Er eilte fort , hinter ih >n ein markerschütternder Schrei
Wie die Hölle glühte vor ihm das Rauhthal ; gen Himmel

sittliche Bankerott und die K o r r u p t i o n des

sozialistentödterischen Unternehinerthunls enthüllt . In
Bochum die B aare und Konsorten , die Hauptträger der

Bismarckischen Millionärzüchtungs - und Arbeiter -

knebelungs - Politik , als gemeine Betrüger
hingestellt , die das Zuchthaus bisher n«tr mit dem

Aermel gestreift haben , ihm nun aber nicht werden ent -

gehen können , wenn anders es noch eine Gerechtigkeit
giebt . In E i s l e b e n die Säulen der Ordnung An -

stifter eines mörderischen Ueberfalls , zur Ausrottung der

„sozialdemokratischen Brut " ! —

„ An ihren Früchten sollt ihr sie er -

kenne n . "

Genug — mit dem „ neuen Kurs " in dem Kampf
gegen die Sozialdemokratie war es nichts , und ist es

nichts . Und der 1. Oktober , der nach der Prophezeihung
der Feinde uns verderblich werden sollte , weil er uns

den „eisernen Reif " des Sozialistengesetzes nahm , ist im

Gegeutheil unseren Feinden sehr übel bekommen . Er

hat sie gezwungen den politischen B e f ä h i g u n g s -

Nachweis zu erbringen — u>«d sie haben die Prü -
fung nicht bestanden . —

„ Gott segne
dos ehrbare Handwerk . "

Mit dem heutigen Tage tritt die seit lange angekündigte
„ Allgemeine Handiverker - Konferenz " hier in Berlin zusammen .

Unter der aus 16 Punkten bestehenden Tagesordnung fehlt
natürlich auch die Seeschlange der Zunftbewegung , der Be -
fähigungsnachiveis , nicht .

Als Referent sür diesen Punkt ist unseres Wissens der bürger -
liche Magistratsrath , Reichs - und Landtags - Abgeordnete Georg
B i e h l aus München , aufgestellt .

Wie weit gerade dieser Mann berufen ist , für die Einführung
des Befähigungsnachiveises und gegen die Pfuscher im Hand -
iverk zu donnern , das mögen unsere Leser aus den nachstehenden
Darlegungen ersehen , «velche seinerzeit das Münchener „ Vater -
land " veröffentlichte . Die Artikel sind zwar bereits iin Februar
vorigen Jahres erschienen ; zur Kennzeichnung der Männer aber ,
«velche sich berufen fühlen , das „ Handiverk zu retten " , und die ,

> sü« . . . . .
des „ Vaterland " auch heute noch einen aktuellen Werth .

Man höre , «vas das Blatt schreibt :

„ Bei der letzten Wählerversammlung in Augöburg ist
von einem Redner gegen das „ Vaterland " der Vorwurf
erhoben worden , es habe „die Geschäftsehre des Herrn
Biehl angegriffen " . Diese Behauptung «var durchaus un -

begründet ; es gehört aber jetzt bei „echten Patrioten " sozusagen
zum „ guten Ton " , auf das „ Vaterland " alles Beliebige
h i n a u f z u l ü g e n , un « es thunlichst zu diskreditiren . Eben

leckten die steinernen Flammen ringsum aus der Bruscia .

Ambros sprang in die Schlucht a >n Piz Peres hinunter und

über die Mur , die einst St . Vigil vernichtet hatte , in den

Banmvald . So hatte nun die niedergehende Mur seiner
Leidenschaft sein Lebeusglück zerstört . Aber er dachte nicht
daran , noch an etivas Anderes . Nur ein Bild Jtand ihm
immer vor Augen und innner wieder sah er Jerg unter

- - " •
öll

' '
blutend zusammenbrechen . Geröll knirschte

Nebenarm des Bigilbaches hatte
seincin Schlage
unter seinen Sohlen . Ein . . .
mit ihm einen breiten Strich des Waldbodens bedeckt und

ein Wassergeäder durchzog es . Ambros durchschritt achtlos
die plätschernden Rinnsale , die er nicht überspringen konnte ,
und suchte nicht die Schrittsteiue , noch die Brücke , die weiter

rechts ihil trockenen Fußes hinübergebracht hätte . Der Wald ,
den ein starker Harzgeruch erfüllte , nahm ihn wieder ans
und unter den Birken , Tannen und Rüstern begann es zu
dunkeln . Der Brand der Berge erlosch ; wie fahle Todtcn -

gesichter schauten sie auf den Flüchtling , der plötzlich die

Büchse von der Schulter riß . Wer war der wüste Gesell ,
der dort neben ihm her huschte und jetzt ebenfalls die

Flinte herunterriß ? Es war sein eigenes Bild , das sich bei

dem letzten blassen Tagesscheiue in dem kleinen See unter

den Klippen der Eisengabel abspiegelte . Mit einer An -

ivandluug von Scham über seine Schreckhaftigkeit ging er

«veiter . War es mit den « AinbroS Falkner so weit ge -
kommen , daß er sich fürchtete ?

Es wurde fii «ster und Ambros mußte langsamer und

vorsichtiger ausschreite ««, un « über die Steine und Wtlrzeln
auf dem ausgefahrenen Wege nicht zu fallen . Ein
Stern blinkte durch das Geäst über ihin und verschivand
wieder . Ein leises Flüstern in den Blättern war alles ,
was er vernahm . Die Anfi >«erksa »>keit . die er auf den Weg



jene falsche Vehauvtung giebt uns aber jetzt Anlaß , uns mit
dem Herrn Bichl einmal etwas näher zn befassen .

Herr Bichl ist bekanntlich einer der Apostel des „ B c -

fähigungs » Nachweises " , und wenn man . das
„ Fremdenblatt " liest ( für das der Herr Bichl
zur Hebung und Förderung deS Geschäftskatholizismus
wohl auch Einiges spendirt haben wird ?) , so hat
er sich „voll und ganz bewährt und haben wir solche Männer
nöthig , die wie er mit voller Ueberzeugung für den Be¬
fähigungsnachweis eingetreten sinv " . Mit dem Be¬
fähigungsnachweis des Herr » Bichl s e l b st hat es nun seine
eigene Bewandtniß . Der Herr Bichl nennt sich bekanntlich
Bildhauer ( ohne je in seinem Lebe » selbst ein „ Bild ge -
hauen " zu haben oder dazu irgend eine Befähigung zu haben
oder nachweisen zu können ) , Hof - Stuckateur ( wobei nur das

„ Hos " nachweisbar ist , nicht ' aber der Stuckateur , worauf Herr
Bichl niemals gelernt hat und wovon er nicht viel mehr
als vom — Französischen versteht ) . Vergolder und Faßmaler
( worauf er auch nicht „ gelernt " hat ) und Gypsformator
( wofür allein er den Befähigungsnachweis zur Roth liefern
könnte , wenn auch nicht Priina - Qualität : aus „ Gypsformator "
aber hat er f. Z. m der Werkstätte seines Vaters „gelernt " , kann
also „gelernter " Gypsformator genannt werden . ) Herr Bichl ver -
langt also den Befähigungsnachweis — vorsorglich für Andere ,
ohne daß er s e l b st für fein Hauptgeschäft den Besähi -
gungsnachweis zu erbringe, » im Stande wäre , wie z. B. sein
würdiger Freund Cohn ( gemeint ist der mit dem päpstlichen
Segen versehene Reichstags - Abgeordnete Conrad Fischer ,
Eigenthümer und Verleger des „ Fremdenblattes " . Red . des
„ Vorwärts " ) Buchdrucker und sogar K u n st buchdrucker ist , ohne
davon niehr als eine blasse Idee zu haben ; er hat eben eine
Buchdrnckfabrik , läßt andere für sich arbeiten , wieder andere für
sich anschaffen , und er steckt lediglich das Geld ein , d. h. wenn
dabei Geld zu gewinnen ist . Wie heißt man aber das , wenn
Herr Bichl von Andern verlangt , was er selb st nicht
desitzt ? Das ist der platte engherzige Egoismus
des emporgekommenen Realrechtsbesitzers im Zeit -
alter der G ew erbefreiheit , der keinen Andern auskommen
lassen möchte , damit das Protzenthum des Besitzers
durch ihn nicht aenirt werde !

Also Herr Bichl ist Gypsformator , und sonst ist er
nichts . Als Gypsformator l ) at er aber — damals war er
auch noch liberal — schlechte Geschäfte gemacht , obwohl er
ein ganzes Jahr ( von 1K &4 auf 65 ) zu Hamburg und Berlin „ in
der Fremde " gewesen , aber dort nicht viel gelernt hat . Er kam
so weit herunter , daß er alle aus dem väterlichen Geschäfte er -
erbten Modelle verkaufte . Mit Hilfe von Modellen , die er aus
Berlin kommen ließ , tauchte Bichl plötzlich als
„ Stuckateur " auf , der sich einzig auf Baudekoration ver -
legte . Er wußte die Arbeiter zu finden , die ihm die
Etuckaleurarbeiten machten . Damit war aber nichts bei de »
Liberalen zu machen , und nun wurde Herr Bichl urplötzlich
erleuchtet wie Cohn , „ Patriot " und „eifriger Katholik " und

als solcher alsbald Abgeordneter und — die K i r ch e » -
dekorationen brachten ihm Geld ins Haus , welches die
Liberalen , die keine Kirche zu dekoriren hatten , ihm nicht
ins Haus gebracht hatten . Die geistlichen Kollegen im
Landtag , insbesondere Abg . Pfarrer Reitberger von Kirch -
ham , sorgten für ausgiebige Reklame , Protektion und Weiter¬
empfehlung . So kam der Hr . Bichl auch hinunter ins R o t t h a l ,
wo eS Kirchen und Altäre zu restauriren , zu dekoriren und zu
vergolden gab . Biehl verstand zwar davon , insbesondere von
Gypsmarmorrestaurirnng sc. selbst nichts , aber beim baulustigen
König , beim Schloßbau in Chiemsee sc. gab es Arbeiter , die
das mehr oder weniger verstanden .

So kam der Herr Biehl u. A. auch nach R u h st o r f , wo
er ans geistliche Rekoininandation den Hochaltur nu , die
Pauschalsiimme von 2500 Mark zum Restauriren , Fassen und
Vergolden — alles ohne Befähigungsnachweis — übernahm .
Herr Biehl machte große Sprache von der Güte und Haltbarkeit
feiner Arbeite » „ in aller Herren Ländern " , gab sei » „patriotisches "
— „ Ehrenwort " , daß dre Arbeiten 10 Jahre , ja sein ganzes
Leben halten würden , g a r a u t i r t e dieses mit sothanem Ehren -
wort , und die biederen Rotlhaler begnügten sich damit und über -
gaben ihm die Restaurirung ohne „Besähigungsnachmeis " . den
er auch richtig — jämmerlich schuldig geblieben ist . Als die
Arbeit fertig ivar und Bichl das Geld ( bis aus 300 Mark )
hatte , meinte alsbald die Vergoldung , sie wäre ja doch einmal
bezahlt , blätterte sich ab , siel herunter , zum großen Leidwesen
der Bauern , die an ihrem geschundenen Hochaltar keine Freude
mehr hatten und nicht wußten , daß Herr Biehl ohne Be -
fähigungsnachweis restaurirt , gesaßmalert und vergoldet hatte .
Bei der Bczcchlung der Reftsumme aus die sich entblätternde

terrlichkeit seiner Arbeit aufmerksam gemacht , versprach „ Patriot "
iehl , der noch zwei von ihm » och nicht „ restaurirte " Altäre

uebsl einer Kanzel sah , die Schäden auszubessern . Da er aber
auch als „ Patriot " ohne den Besähigungsnachweis ist . ein Ver -
sprechen zu halten , so hat Herr Biehl die Schäden natürlich nicht
ausgebessert und die Änhslorser Bauern in ihrem Schmerz über
ihren verhunzten , entblätterten und verschandelten Hochaltar
sitzen lassen .

Dies ist ein Fall zur Charakterisirung des „ Volksmannes "

Bichl , des Protektionskindes gewisser geistlicher „ Patrioten " , die

gleichfalls ohne Befähigungsnachweis sind , den „echt patriotischen "

Geschäftskatholizismus richtig beurtheilen zu können . Wir

brauchen kaum zu bemerken , �daß wir T h a t s a ch en berichten ,

die zu berichten wir durch die falsche Beschuldigung veranlaßt

sind , wir hätten die „Geschäftsehre " des biederen Geschäfts¬

katholiken , Bildhauers , Hof- Stnckateurs , Kirchenvergolders , Faß -

malers und Gypskops - Fabrikanten Biehl „ angegriffen " . Wir

können aber noch mit mehr dienen . "

Das „ Vaterland " hielt Wort ; schon in seiner nächsten
Nummer schrieb es zur selben Sache wie folgt :

„ Hr . iviehl ist natürlich vom „ Vaterland " ver -

lonmdet , das ist alles nicht ivahr , kann nicht wahr sein , ein

so guter Katholik kann nicht so sein gegen Kirche und Katholiken "
— so und dergleichen konnte man gestern reden hören von

„ guten Katholiken " , wie sie in München herumlaufen . „ So und

dergleichen " haben »vir auch vorausgesehen . Der geneigte Leser

braucht aber dem „ Vaterland " in diesem Falle kein Wort zu

glauben , sondern blos zn lesen , »vas der Hr . Pfarrer von

Rnhstorf sagt . Derselbe schreibt unterm 13. Januar — nicht

an die Redaktion , die den hoch »v. Hern » gar nicht kennt , sondern

an einen andern geistlichen Hern » — Folgendes :
„ Richtig ist , daß Biebl auf Rekoininandation den

Hochaltar der hiesigen Pfarrkirche zum Restauriren um

die Summe von 2500 M. erhielt . Garantie hätte Bichl

sogar auch schriftlich geleistet , aber mir und den Kirchen -

verwaltungs - Mitgliedern genügte dessen Ehrenwort ,

daß er für 10 Jahre , ja für lein ganzes Leben (!)

Garantie leiste , und versicherte , daß an Vergoldung nichts

herabfalle . Jndeß dauerte es nicht ein Jahr , und es

blätterte sich da und dort die Vergoldung los , »vas dann

immer mehr der Fall »var , und wie auch zur Zeit noch
das Gold sich ablöst . Bichls Vorhersagung , es werde

sich nichts loslösen , und : warum sollte es in R u h st o r f

nicht halte » ? erfüllte sich nicht . Ans diesen Uebel -

stand bei Bezahlung der ziveiten Rate ausmerlsain ge -
macht , als er in Ruhstorf anwesend »var ( 19. Sep -
tember 1837 ) l »nd von mir den Rest des Geldes er -

hielt , versprach er mir , das Schadhafte ausbessern
lassen zu wollen , was jedoch bis zur Stunde nicht

geschah . Meine Pfarraisgehörigen sind gar brave

Leute , aber daß die Vergoldung am Hochaltar nicht hält ,
das schmerzte sie , und sie erwarten von Herrn Biehl . daß
er de » Schaden gut mache . Von mir erhielt Herr

Biehsl ein gutes Zeugnißnber die Herr -

liche Arbeit , aber dieses Zeugniß hat nun

» venig Werth mehr . . . . Ich ineine , un »
die große Summe hätte etwas Besseres geleistet werden
köimen . . . . "

So der Herr Pfarrer von Ruhstorf , der damit die „ Ver -
leumdung " des „ ächten Patrioten " und „ guten ( Geschäfts - )
Katholiken " Biehl illustrirt , so daß auch der dickköpfigste
„ Patriot " einsehen muß . wie Herr Bichl „ verleumdet "
worden ist , der meinte : „ ivenn ich von den G '

s ch e e r t e n

( ein Lieblingsausdruck des Stadt - „ Patrioten " Biehl ) nur das

Geld Hab ' , dann . . . . " D a s ist übrigens Geschäfts -
prinzip bei all ' diesen Geschäfts katholiken : Das ( Geld
oder das Mandat ) von den „ G' scheerten " ist ihnen die

Hauptsache , alles Nebrige ist ihnen „Wurscht " .
Biehl behandelt aber die nicht gescheerten Stadt Patrioten

auch nicht besser als unsere biedern Landleute . Unser Stadt -

säckel könnte «in Lied davon singen , aber kein lustig Lied :
theuer ist mir der Biehl , der ein Heidengeld mich gelostet —
u>»d seinen „ Patriotismus " sich schwer bezahlen ließ ! Die
verhunzte kostspielige „ Jsarlust " bleibt ein Mon » n » e » it für den
Lvkalpatriotismus Biehl ' s und seiner „patriotischen " Freunde !

Ter Rt a n g e l des nur bei Zl n d e r e » verlangten Besähi -
gungsnachiveises bei sich selbst hat Herrn Biehl niemals
genirt , alles zu unternehmen , was er bekominen konnte , wenn er

auch nichts davon verstand und versteht . Es »v a r aber auch
immer danach . Man sehe sich nur die Hl . G e i st k i r ch e in

München oder den „restaurirten " Tom zu Freising an , die mit

seltenen » Geschick ohne Befähigungsnachiveis für das k u n st v e r
st ä n d i g e Auge jämmerlich verhunzt sind . Gelegentlich der
Restaurirung der Hl. Geistkirche ließ er sich gar als „ W i e d e r -
erfinder " der alten „ Stucktechnik " ,patriotisch " - sreund -
schastlich vergöttern . Etucktechnik und gar alte hat
Biehl überhaupt nie gelernt , er verstand es aber , die
Kenntnisse ?l n d e r e r für sich auszubeuten , mit f r e in d e n
Federn sich zu schmücken . Er ließ sich die A r b ei t er von
W » e n sc. kommen , wo der Bildhauer B ö l k l schon Anfangs
der Sver Jahre größere Arbeiten aus diese », Gebiete ailssührte :
von Gehilfe » von ihm »vnrde die alte Kunst von Wien nach
München importirt ; Biehl aber hat nichts davon erfunden ,
weil ihn , dazu schon die Anfaugsgriinde fehlten . Zun , D a n k »varf
dann der „ Arbeiterfreund " Bichl den Bildhauer Walter zum
Regensburger Schloßbau hinaus . Bei der Jnsclrestauration hatte er
sich , da seine Arbeiter durchaus unzureichend beschäftigt ivaren
den Stuckateur - Meister Herrn Otto Schaas von Nürnberg

kommen lassen , der von der „Arbeitersreundschaft " Bichls aildj

zu singen und zn sagen weiß .
Summa : weder Herr Biehl s e l b st besitzt — außer als

Gypsformator — den Befähigungsnachiveis , den er gleichwohl
von Andern verlangt , noch sein Geschäftsführer und Schwager ,
der als pens. H o f st a l l e r und ehem . Vorreiter des Königs

wohl von Rössen » etwas verstehen mag , aber nichts von

Stuckatur , Faßmalerei , Vergolderei u. drgl . , der aber dabei doch

alles besser verstehen »vill als sogar Herr Biehl selbst . —

So steht ' s mit dem Befähigungsnachiveis - Apostel Biehl ,

dessen Apostolat also »lichts »veiter als Komödie ist , mit der

er sich bei univissendcn Thoren , die ihm auf den Leim gehen ,

populär machen möchte . "

wenden nnlßte , drängte das blutige Bild des Erschlagenen
zurück . Da waren die Sennhütten von Tamers unter der
Sellawand und die riesigen Wcttcrtannen mit ihren Moos -
karten standen im Stcrnlicht , Die Hütten ,md die Hürde
waren leer , denn die Sennen » varen mit den Rmdern längst
zu Berg gefahren . Ambros ging an den Brunnen neben
den Blockhütten ; ein brennender Durst plagte ihn und er¬
trank gierig das eisige Wasser , das über eine Rinne
von Borke in eitlen darunter stehenden Trog floß
Mit einem Seufzer der Befriedigung richtete er

sich endlich auf , lüftete den Hut und strich mit den

Fingern durch das Haar , das ihm an Stirn und Schläfen
klebte . Er sah zum Himmel auf , ließ aber die Blicke schnell
wieder sinken , setzte deis Hut aus und zog ihn tief über die

Augen . Die Sterne blinkten ihn svie drohend an und er -

stickten den halben Vorsatz , in den Hütten zu rasten und
wieder verschlang ihn die Wildniß . Erst jetzt fragte er sich,
wohin er fliehen wollte ? Aber cr fand keine bestimmte
Antwort . Gleichviel wohin , msr fort aus dem Vigilthale !

Er dachte nicht daran , daß der Uebergang über den Col

de Rü in der Dunkelheit unmöglich war . Den Aufstieg
aus desn Rauhthal nach den Sensshütten von Fodara
vedla , den er auf seinen Jagdgängen oft gemacht hatte ,
mochte cr wohl finden ; aber den Abstieg in das Boite -

thal hatte er nie versucht . Ueberhaupt svurde der Paß
höchst selten einmal begangen . Nach einiger Zeit wurde

ihm fraglich , ob er auch nur den Aufstieg fissdess würde ?

Der Hintere Theil des Bannwaldes , Pöderü oder Pöderua

genansst , war wohl noch nie von der Axt berührt worden

und dicht stand unter den alten Bärnnen das Unterholz .
Der schnsale Fahrweg hörte bei deis Sennhütten von Tamers

aus und die Art von Steg , die weiter dssrch das Dickicht zum

Fuß des Passes führte , hatte Ambros verloren . Mußte
man doch selbst am hellen Tage gut aufpassen , um

nicht von im abzuirren . Ambros wußte nicht , wo er

sich befand , und schon dachte er doran , in dem Gebüsch sein
Lager zn nehmen , als es ihn durchblitzte : wie ein wildes

Thier , das sich im Dickicht vor dem Jäger zu verstecken

sucht ! Aus dem Jäger war ein Wild geworden und viel -

leicht jagte man schon auf seiner Spssr . Das trieb ihn weiter .

Volikisive Mebevflchk .
Berlin , 8. Juni .

Die fozialdesisokratische Volksbewegung gegen die

Getreidezölle macht den Parteien der Brotverthessrer arge

Kopfschmerzen . Sie winden ssssd drehen sich , uns die Brot -

vertheuerung und deis im Gefolge derselben gehenden Roth -

stand zu leugssen , aber was hilft es ihnen , wo jedes Brot

und jedes Brötchen die Thatsachc augessscheinlich dokumentirt .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " wessdet sich bei der

Besprechung der acht asn Freitag in Berlin gehaltenen Volks -

versamsnlungen vorzugsweise gegen Bebel . Derselbe hatte

aus der T h a t s a ch e der Brotvertheuerung , aus der

T h a t s a ch e , daß durch die Zölle die große Masse des

Volkes den Interessen einer besitzenden Minderheit geopfert
iverden , die Schlußfolgerssng gezogen , daß die Nothwessdsg -
keit einer Umwandlung der Dinge von Grnssd aus vorliege ,

die iss erster Linie durch Umwandlung der Privatwirthschaft
des Grussd und Bodens in sozialistische Gemeinwirthschast
herbeizuführen sei . Hieraus folgert die „Norddeutsche All -

genseisse Zeitung " , daß Bebel nicht die Brotvertheuerung

beseitigess , soisdern nur den Umsturz der bestehenden Staats -

uud Gesellschaftsordnung wolle . Welche Klopffechter - Logik !

„ Eine die VolkSernährnng ernstlich gefährdende
Theuernng des Getreides ist bisher nicht eingetmen , noch

fleht sie unmittelbar bevor " , behauptet das Bennigsen ' sche
Organ , der „Hannover ' sche Kourier " . Die Bewegung gegen

die Getreidezölle soll nicht asss dem Volke selbst hervor »

gegangen , sondern künstlich hervorgerufen sein . Als Beweis

dafür soll es dienen , daß nur an die preußische , nicht auch

an die sächsische Regierung die Aufforderung zur Stellung

eines Antrages ans Suspension der Zölle im Bundesrathe

ergangen ist . Nun , Preschen hat eben das Präsidium im

Bssssdesrath und die preußische Regierung ist es auch , welche

den Reichstag einzuberufen hat . —

Das preußische Abgeordnetenhaus nahm in seiner

heutigen Sitznssg nach kurzer Generaldebatte die Renten . '

gütervorlage in dritter Lesung an . —

Zu dcu Vorgängen in Bochum schreibt die sächsische

offizielle „Leipziger Zeitung " : „ Wenn die politische Presst
der rheissischess Koterie , wie zur Blüthezeit des Herr »!

Schwesuburg ssssd seiner „Berlisser Politischen Nachrichten
tagtäglich geschah , sich künftig wieder einnial herausnehmen
sollse , in Sachen der Sozial - ussd Wirthschaftspolitik de »

Deutschen Reiches das snaßgebessde Wort sprechen zu wollen »

so wird snass auf solche Anmaßung hoffentlich überoll

die eine Antwort haben : „ Bochum ! " Unsere ' Agra

sind in der Wahrnehsmsng ihrer Interessen auch nicht blö

aber gegen diese rheissischess Herren sind sie doch nur Waisei

knaben . Das würden die Herren Rheinlässder von der

„Kreuz - Zeitung " vermuthlich jetzt auch zu hören bekomme »

Habeis , svenn man ihrer auf der Seite der Kreuz- Zeitung »'
Partei nicht gerade jetzt zsssn Widerstände gegen die Handels'
vertrüge dringend bedürfte ussd zu schonender Behandln »?
derselben verpflichtet sväre . Da auf diese Weise das fllt

die Konservativen Preußens maßgebende Blatt taktisch viV

hindert ist , die volle „ Moral " aus den »«Bochums
Vorgängen zu ziehen , wollen wir es wessigstesss getha»

haben .
„ Dem Staate Hunderttausende von Mark an Steuern Z»

hinterziehen , die dann von der ärmeren Bevölkerung »»' '

gebracht iverden müssen und gleichzeitig in den rheinische
„ Weltblättern " die Männer vom „ neuen Kurs " zu verdächtig�
weil sie der gewohnten Unehrlichkeit sind Heuchelei d » » �

Nach einer Weile , svährend der er bald rechts , bald
links sich hatte wenden müssen , um das Unterholz zu durch
brechen , sah er es sveißlich durch die Bäume schimmern .
Plötzlich hörten diese aus ussd er befand sich auf dem
Boden eines weißen Kessels , dessen Wände sich fast senk¬
recht bis . zn den Sternen erhoben . Niedergegangene Muren
sind abgebröckelte Kalksteine bedeckten den ganzen Boden .
Ansbros athnsete auf . Dort , etivaS zur Linken , svo es
schien , als ob aus dem Rande des Kessels ein Stück aus -
gebrochen sväre , führte der Paß in das Boitethal . Wie
er die Blicke dorthin richtete , schien es ihm , als
hätte der Hisnsssel darüber einen blassen Schein
Sollte es nur eine Täuschung sein , svelche durch die Kalk¬
berge ringsum hervorgebracht svurde , oder begann bereits
der Morgen zu dämmern ? Letzteres dünkte Ambros un -
möglich ; denn snehr als drei Stunden konnten nicht ver -

flössen
sein , seitdem cr von Hause geflohen war . Rasch

chritt er über das Geröll . Senkrechr erhob sich vor ihm
die Felswand ; doch seitsvärts zeigte sich eine Schssrre , etwa
drei bis vier Fuß breit . Das war der Aufstieg zum Col
de Rü . Seine Neigung betrug etiva drei Viertel eines
rechten Winkels . Ambros hing sich die Büchse quer über
den Rücken und begann die Bergfahrt . Nicht einsnal blieb
er stehen , nicht einmal schaute cr zurück ; cr dachte nicht
zurück , nicht voraus : es svar alles dumpf in ihm . Höher
hinauf svurde der Pfad sveniger und sveniger steil ;
Gesträuch und Alpenrosen begannen den Boden zu bedecken
und ein eiskalter Luftstrosn zog dem Flüchtling von Osten
entgegen . Rechts erhoben sich graue Felsen , zur Linken lag
der tief schsvarze Schatten eines Thaies und jenseits däm¬
merten die Höhenzüge des Monte Sella in blassem Stern -
schein . Warum schlug das Herz des Mörders jetzt so ge -
svaltsam auf , daß sein Fuß jäh einwurzelte ? Ein riesiges
Kreuz zeichnete sich auf dem bleichen Himmel ab . Es war
nur roh aus zivei Stangen gebildet , die mit Stricken zn -
sammengebunden ivaren und bezeichnete den Höhepunkt des
Col de Rü . Oft war Ambros achtlos daran vorüber -
gegangen . Jetzt mußte er still stehen und Schweiß bedeckte
seine Stirn . Es war ihm , als breitete es seine Arme
aus , um ihm den Weg zu versperren . Er athmete schwer ;

allein es kasn ihm nicht in den Sinn , den Bann ZU brecht' �
indem er niederfiel und betete . Tiefer zog er den Hill »

„
die Stirn und , den Kopf wie zu eissem Stoße vorbeuge

stürmte er an dein Kreuze vorüber . , rt
An dein Rande einer flachen Grasmulde wachte

Halt , um Athem zu schöpfen . Sein umschauendes
ivar voll Trotz . Der kalriveiße , durch Rasenstrcifen »

�
Gebüsch vielfach zersplitterte Pfad , auf dein er währeisd »

letzten halben Stunde etwa fortgeschritten svar , wandte l ,

hier links nach den Sennhütten von Fodara - vedla humm
Die Richtung , ivelche Ambros einzuschlagen ¥ ü

lag gerade ans und er schritt pfadlos quer
d » .

die Mulde . Jenseits derselben sah er vor !

ein goldgelbes Leuchten . Es war der Mond , der eben » .
den dunkeln Berarändern im Osten heraufkam , ' ti »» .

hatte eine Halde betreten , aus deren Boden überall na » �
Gestein aufwuchs . Unheimlich stand es mit •

Schatten in dem grauen Silberton , den das Rachtge ! '
über die Halde hauchte . Sie glich einem Kirchhofe » ul i

wältigen Leichensteiuen . Asnbros svandte sich zwischen
hsss und her , als ob er irgend ein Grab suchte . Bald »

schwand er hinter den Blöcken oder in ihresn Schatten ,
�

„
tauchte er wieder in dein Schein des höher schwebe» �
Mondes aus und warf selber phantasttsche Schatteis .
Schritte dämpfte das kurze, graue Gras zwischen, . �
Steinen , so daß kein Geräusch , kein Ton die unhe ' «» �
Stille unterbrach . Ambros beschleunigte seine .
Er kämpfte gegen das Gefühl , das ihm die Brust iusa > �
schnürte , indem er sich an jene wilde Nacht eri » » � '

�z
welcher er auf dem Kirchhose von St . Bigil das *

�
Safpar Larseil ' s abgebrochen hatte . Dasnals hatte
dem Krachen des Donners , bei dem Flammen der � Sfl
in denen die Gräber der Todten mit ihren Krenze » �

anfleuchteten , kein Nerv gezuckt , und jetzt erschreckte �
seinem eigenen Schatten , vor dem Kreuz auf
höhe , vor den Felsenblöcken im Mondlicht . � 1 ctfl
Todten , die dort in ihren Gräbern schliefen , stanw h#»
auf am jüngsten Tage , das wußte er , und den » K»

in der Mühte zog seine Schuld hinter ihm sifl
svar ihm , als ob er hinter den Felsdlöcken lauerte

i



Einführung des Deklarntionszwauges ein Ende machen und
den Arbeitern zu einer legalen Vertretung ihrer Interessen
verhelfen wollen , das schickt sich nicht .

„ Nicht nur unpassend , sondern ein bedauerlicher Mangel
an Intellekt aber ist es , wenn man sich unter solchen Um -
ständen noch mindert , woher die Sozialdemo¬
kratie kommt . " —

Wie jämmerlich mit st die Lage der National -
liberalen sein , wenn ihr Hanptorgan , die „ Köln . Ztg . " ,
sich schon keinen besseren Trost weiß , als daß über die Zer -
fahrenheit ihrer Partei in wirthschaftlichen Fragen , obwohl
sie dieselbe für einen gewissen U e b e l st a n d ,
sogar einen großen Nebel stand erklärt , sich
damit hinwegsetzt , daß es mit der Zcntrnmspartei nicht gut be -
stellt sei. Also hinter dem Zentrum sucht die national -
liberale Partei bereits Deckung ! —

Für den Vit st - und Bettag interessiren sich auch sehr
die Freisinnigen . An der Debatte über denselben in
der Kommission des Abgeordnetenhauses betheiligte sich auch
sehr lebhaft der Abg . Goldschmidt , nicht etwa behufs Ab -

lehnung eines solchen von oben herab dekretirten Bußtags ,
sondern zur Feststellung des Tages . —

Dast die Ertheilung des Unterrichts im Deutschen
und in der Geschichte durch jüdische Lehrer in den

Volksschulen von der Regierung zu Münster untersagt ist ,
dann finden wir durchaus nichts Wunderbares in einem

Staat , der überhaupt jeden Lehrer aus der öffentlichen Schule
ausschließt , welcher den kirchlichen Wunderglauben nicht
theilt . —

Der heilige Rock in Trier soll wirklich wieder aus -

gestellt werden . Der Ausstellung wird ein großes Fasten
vorangehen . Man erwartet von dem heiligen Rock Wun -

derwirknngen gegen die Sozialdemokratie ! —

Die letzte H i o b s p o st aus Afrika wird für unbe -

gründet erklärt , " und es scheint in der That , als müsse hier

eine Verwechselung mit der früheren Ziutgraff ' schen Expedition
vorliegen , die bekanntlich ein schlechtes Ende nahm . Leider

find aber die Verhältnisse in Afrika so unsicher und gcsähr -
lich , daß wir jeden Augenblick auf Hiobsposten gefaßt sein
müssen und daß nur ein Narr gute Nachrichten erwarten
kann . —

Der Erfolg des deutschen Sozialistengesetzes hat
die österreichische Regierung angespornt , dem Ab -

geordnctenhause den Entwurf eines Sozialistengesetzes vor -

zulegen . Das Gesetz bis ans den Titel selbst ( Gesetz gegen
genieingefährliche sozialistische Bestrebungen ) ist ein Abklatsch
des famosen deutschen Gesetzes , ja enthält sogar noch arge
Verschärfungen . Nur das dauernde Verbot einer periodi -
scheu Druckschrift ist an ein vorheriges Verbot zweier Einzel -
Nummern geknüpft . Die Berufungsinstanz gegen Verbote

von Vereinen n. s. w. ist nicht eine besondere Reichs -
Kommission , sondern der Minister des Innern ,
der Polizeiminister . Der österreichische Gesetzentwurf stellt
sogar die sozialdemokratischen Agitatoren unter Polizei -
Aufsicht , er bestraft die Sammlung und Leistung von Bei -

trägen für sozialdemokratische , selbstverständlich auf den

„ Umsturz " der bestehenden Staats - und Gesellschaftsordnung
gerichtete Bestrebungen mit Gcfängniß ( strengem Arrest )
und Geldstrafe , Inhabern von Gast - und Schank -
aewcrben , Buchdruckern, Buchhändlern , Inhabern von
Leihbibliotheken oder Lesekabinetteu , allen Personen ,
welche eine Beschäftigung oder ein Gewerbe im

Herumziehen betreiben , kann ohne vorherige Vcr -

urtheilung , welche ans den Umsturz : c. gerichtete sozia -
listische Bestrebungen betreiben , durch polizeilichen Ukas die

Gewerbeberechtigung entzogen werden . Wir werden den
Wortlaut des Gesetzes in der nächsten Nummer bringen .
Ob das österreichische Abgeordnetenhaus das Gesetz an -

nehmen wird , wissen wir nicht ; das aber wissen wir ,
welchen Erfolg das Gesetz haben würde . Ein solches Gesetz
fehlt nur , um dem schon so wackeligen Staatsbau Oester -
reichs vollends den Garaus zu machen . Zu unseren öfter -
reichischen Genossen haben wir das volle Vertrauen , daß
das Sozialistengesetz sie nicht nur nicht einschüchtern , sondern
gerade im Kampfe stählen wird . —

Der Parteitag der österreichischen Sozialdemo -
kraten ist , nach einer Meldung des „ Herold " , auf den 28 .

mit schadenfrohen Blicken an seiner Angst weidete . Nein ,

diesen Triumph sollte Jerg nicht genießen . Er kehrte sich
um und rief :

„ Komm hervor ! " . . .
Vielleicht dachte er die Worte auch nur ; aber er hatte

den Muth , sein Auge über die vom Ungewissen Mondlicht
übergosseue Halde schweifen zu lassen , wenn auch nur eine

Sekunde lang , und ruhiger ging er weiter . Sein Gehirn
aber begann wieder zu arbeiten . Warum floh er denn ?

fragte er sich. Hatte er Jerg nicht nur in der Nothwehr er -

schlagen ? Er war kein Mörder . Er suchte sich zu erinnern , wie
es zu der That gekommen war ; allein nur die Stachelreden
Jergs waren in seinem Gedächtnisse haften geblieben , nicht
die Beschimpfung , die er selbst diesem entgegengeschleudert
hatte . Jerg trafen die Folgen seiner eigenen Schuld ;
warum sollte er also fliehen ? Er erreichte eine kleine , in

Felsen eingezwängte Alm , auf der eine elende Hütte stand ,
vermuthlich von den Wildheuern hergestellt zum Unterschlupf
bei gar zu bösem Wetter . Ambros öffnete die Thür , konnte sich
jedochnicht entschließen , hineinzugehen . DasMondlicht , welches
durch die klaffenden Spalten der Bretterwände siel , zeigte
ihm das Innere von Rauch ganz geschwärzt . Er setzte sich auf
die Schwelle und legte sein Gewehr schußfertig und handgerecht
neben sich. Ausruhen wollte er eine Weile und dann heim -
kehren . Was konnte ihm denn Großes geschehen , wenn er zu
Hause das Gericht erwartete ? Der Müller und Afra konnten

ja bezeugen , daß er die �. hat nur in gerechter Nothwehr be -

gangen habe . Wenn man ihn eme Zeit laug einsperrte , so
war das bei Weitem nicht so schlimm , als in der Fremde
unstet umher zu irren . Dann hatte er wenigstens Ruhe -

Ruhe . Die Müdigkeit überwältigte ihn und er schlief ein .
Sein Schlaf dauerte jedoch nur wenige Minuten und jäh
wurde er wieder wach . Er hatte im Traume mit den Land -
jägern gerungen ; sie hatten ihn überwältigt und in Ketten
gelegt . Er hatle schaudernd das kalte »Eisen an seinen
Gliedern gefühlt und fühlte es noch im Erwachen . Es

fror ihn , aber er war noch frei , Gott sei Dank ! Nein ,
sie sollten ihn nicht in das Kriminalgesatigmß nach
Bruueck schleppen , so lauge er noch ein Glied rühren konnte .

( Fortsetzung folgt . )

und 29 . Juni nach Znaim ausschließlich für namentlich
Geladene ausgeschrieben worden . — Die letzte Maßregel ist
durch die Bestimmmgen des österreichischen Vereinsgesctzc
veranlaßt .

Wie im Bourgeois st aat die Geldspekulation
bereits auf die Groschen der Arbeiterversichernng rechnet ,
die in Frankreich geplant wird , das zeigt eine Pariser
Korrespondenz der „ Münchener Allgemeinen Zeitung " . Das
Blatt läßt sich ans Paris schreiben :

„ Zum Schulzwang und zur allgemeinen persönlichen Militär
pflicht wird derLebens - Versicherungszwang kommen ,
wenn der vom Minister des Innern ausgearbeitete Gesetz -
entwurf , wonach die S 500 000 Arbeiter nach 30 jähriger Thätig -
keit mit 300 oder 300 Frks . jährlich pensionirt werden , kein
frommer Wunsch bleiben soll , obgleich dem betreffenden Ar¬
beiter nur zugemuthet wird , 30 Jahre hindurch jährlich
L80 Versichern ngsmarken von je 5 oder 10 Zentimes
zu kaufen , und für den Arbeitgeber die Verpflichtung eintritt ,
ebenso viele Stempel hinztlzusügeii . Der Staat fügt eine Ver -
sicherungsprämie hinzii , welche zwei Drittel jener beiden Ein -
zahliingen beträgt . Der Minister C o n st a n s berechnet , daß
nach 30 Jahren , wenn der VerstcherungSplan sich in voller

Ausführung und Wirksamkeit befindet , die jährlichen Ver -
sicherungsprämien den Betrag von 250 Millionen , wovon
100 Millionen auf den Staat entfallen , erreichen werden . Es
eröffnet sich damit ein neuer Gesichtskreis oder eine neue
Welt für den Kredit und die G e l d w i r t h s ch a f t
des Staates , für das Kapital und dessen Rente .
Der Staat als Versicherungs - Anstalt wird höchst
wahrscheinlich dabei bleiben , das Erträgniß der an
Arbeiter und Arbeitgeber verkauften Versichermigsmarken in
Staatspapieren , namentlich in 3 proz . Rente anzulegen .
Schon jetzt wird durch Vermittlung der Staatsdepositenkassa
jährlich aus den Sparkassen und dergleichen ein Kapital von
mehr als 500 Millionen zum Ankaufe von 3 proz . Rente auf
der Börse verwendet . Es wird dazu noch obige Annuität von
250 Millionen kommen , so daß die jährlichen Rentenbriefe der
vsfentlicheu 5kaffen kaum unter der Milliarde verbleiben werden . "

Bei so günstigen Aussichten für den Prosit ; der sich
aus der „ A r b e i t e r f r e u n d l i ch k e i t " herausziehen
läßt , ist es nicht verwunderlich , >vei »i , wie uns ein Tele -

gramm aus Paris meldet , die französische Dcputirtenkamnier
einen Antrag angenommen hat , jede Atittwochssitzuug dem
Studium der Arbeiterfrage zu widmen . Ein recht einträg -
liches Studium vermuthlich !

Von diesem Gesichtspunkte aus findet auch die weitere

Nachricht ihre Erklärung , daß der Mörder von Fourmies ,
C o n st a n s , in der Deputirtenkammer einen Gesetzentwurf
eingebracht hat , der die Errichtung einer Rcntenkasse für die
Arbeiter betrifft . Die Kammer beschloß mit 347 gegen 87
Stimmen die Dringlichkeit für die Berathung der Vorlage .

. n Laufe der Debatte rief Derulöde einen lebhaften
Zwischenfall dadurch hervor , daß er den Minister Coustans
unter beleidigenden Angriffe » auf die Majorität� aufforderte ,
schon jetzt eine Verpflichtung dafür zu übernehmen , daß die

Vorlage vom Senate angenoiiime » werde . —

Aus Arica wird berichtet , die chilenische Kongrest -
Partei habe für eine Unterstützung seitens Volivias die Pro -
viilzen Tacua uiid Arica augeboten . Bolivia habe aber

dieses Angebot abgelehnt . —

Die „ Vossische Zeitung " hat sich über die Ent -

lassmig eines ihrer jüdischen Redakteure bisher ansgeschlviegen .
Von der „ Frankfurter Zeitung " wird sie jetzt zum Sprechen
aufgefordert . Aber was soll sie denn sagen ? Vom frei -
sinnigen Standpunkte es rechtfertigen kann sie nicht , leugnen
aber auch nicht , und sie ivill sich auch nicht durch Zugeben ihre
jüdischen Abonnenten verschlagen . Herr Lessing wird also
weiter den . Mund halten . Am meisten komisch ist, daß der

„Vossischen Zeitung " ein Vertheidiger in Herrn Eugen
Richter erwachsen ist. Derselbe hob nämlich in der „Frei -
sinnigen Zeitung " hervor , daß sich in der Suite der

„Vossischen Zeitung " doch noch ein Jude befände , es komnie

also auf die Motive der Entlassung an . Oder soll diese
Richter ' sche Vcmerkmig eine kleine Denunziation sein ?

Korrespoudenzeu und

Partemachrichtett .
Halle , den 3. Juni . Wie uns ein Privattelegraimn meldet ,

wurde Redakteur Jlge vom „ Volksboteu " , der heute wiederum
unter der Anklage der Aufreizung zum Klassenhaß wegen eines
Leitartikels stand , von der Strajkaminer freigesprochen . Der
Staatsanwalt hatte nicht weniger als 0 Monate Gesängniß be-
antragt . Jlge verbüßt gegenwärtig wegen Preßvergehens eine
längere Gesängnißstrafe .

* •

Nnö demHerzogthum Sachscn - Meiningen . Die „ Werra -
Zeitung " , das „ unabhängige " Organ der meininger Regierung ,
beschäftigt sich in der letzten Zeit vielfach mit der Sozialdemo -
kratie und laßt deshalb keine Gekegenheit vorübergehen , unsere
Parteipreffe mit Hohn und Spott zu überschütten .

Damit nun aber die Politiker am Wcrrastrande einen Ein -
blick in die Verhältnisse ihres „ Staates " erhalten , wollen wir für
heute nur einen Punkt herausgreifen und ihnen zum Nachdenken
empfehlen .

Die Lehrer des Herzogthums müssen vor ihrem Eintritt in
das Seminar erst einen Vorbereitungskursus , der sich auf 2 bis
3 Jahre erstreckt , durchmachen und sind dann noch zu einem vier -
jährigen Besuch des Seminars verpflichtet , so daß sie dann in
eineni Alter von 20 —21 Jahren in den Schuldienst eintreten
können . Das Anfangsgehalt beträgt 000 M. , wovon noch
der Anschlag der Wohnung und des Holzes in Abzug zu bringen
ist . Erst nach 2 bis 3 Jahren erfolgt die definitive Anstellung
worauf auf dem Lande auf der untersten Gehaltsstufe das Ein -
kommen um volle 75 M. erhöht wird . Neben den genannten
Abzügen sind jetzt von de », Rest noch jährlich 10 M. als Bei -
trag zur Lehrer - Witlwenkasje , ferner Staatssteuern , Gemeinde - und
Kirchcmimlage » , Beitrag zur Lehrerbibliothek , Feuer - resp . Lebens -
Versicherungsprämie u. dergl . zu bestreiten .

Was bleibt dann noch zur Bestreitung der nothivcndigsten
Lebensbedürfnisse übrig ?

Seit dem Jahre 1870 haben die Lehrer auf der untersten
Gehaltsstufe nur mir einmal eine Ausbesserung erfahren : selbige
bestand aber einzig und allein darin , daß dieselben , die bisher
jährlich nur 0 M. Staatssteuer » zu entrichten hatten , jetzt mit
7 M. 30 Pf . bedacht sind .

Tie Alterszulagen der Lehrer sind in den letzten 25 Jahren
zwar von 300 auf 500 M. erhöht worden , die Abstufungen sind
aber derart , daß die Lehrer , so lange sie Zähne haben , nichts
zum Beißen bekommen , während sie später , wenn das Einkommen
sich steigert , nichts uiehr beißen können !

Bei Beurtheilung dieser Zustände verdient auch noch hervor -
gehoben zu werden , daß da » Minimalgehalt der Geistlichen im
vorigen Jahre von 1500 auf 1800 M. erhöht worden ist . Gleich -
zeitig sind dieselben von den Beiträgen zur Wittwenkasse ent -

blinden worden , während die Lehrer , die um eine gleiche Be�

günstigung nachgesucht hätte », abschlägig beschieden worden sind .

Kaiserslautern . Räch . der „ Franks . Ztg . " hat der Turn «

verein Kaiserslautern einige junge Leute ausgeschlossen , weil sie

sich an einem Ausflug betheiligt haben , den der Arbeiter - Wahl -
verein und der sozialdemokratische Arbeiter - Bildungsverein unter -

uommen hatten .

Gegen die Kornzölle .
VolkSversammknug in Stettin , S. Juni : Einstimmig

Partei - Resolulion angenoinmen .

I » Kappel beschloß eine Wahlvereinsversammlung eine

Resolution gegen die Getreidezölle .

DreSdei « . In einer Eingabe der Bäckerinnung an die

städtischen Kollegien wird um Abschaffung der Mehlsteuer ge -
beten . In der Begründung dieser Petition wird u. A. ausgeführt ,
daß die hohen Mehlpreise nachgerade zu einem Uebelstande ge -
worden sind , und die indirekte städtische Abgabe für Mehl wesent -
lich zur Vertheuerung des Brotes beitrage . Wenn man erwäge ,
daß die in Rede stehende Steuer gerade die ärmeren Bevölke -

rungsklassen am härtesten treffe und den Sozialdemokraten , die

ich gegen jede indirekte Stener erklären , ein ivillkommenes Agi¬
tationsobjekt biete , so müsse man zu dem Ergebniß kommen , daß
die Mehlsteuer unter alleil Nmständen abzuschaffen sei .

Braniischiveig , 0. Juni . Eine gut besuchte Volksversamm -
l » » g nahm die vorn Parteivorstand vorgeschlagene Resolution
eiustiimnig an .

Danzig , den 3. Juni . In einer Volksversammlung , die

heut Abend hier tagte , verlas Genosse Jochem nach eingeheiider
Begründung ihres Inhaltes die Protestresolution gegen die Korn -

zölle , welche einstiinmig angenommen wurde .

Schiveinfnrt , den 7. Juni . In einer soeben auf dem
Vereinsbrauerei - Keller abgehaltenen öffentlichen Volksversamm -
luiig , in welcher unser Vertrauensmann Genosse Säckler über die

Koeiizülle und die Reichsregierung reserirte , wurde die von der

Parteileitung empfohlene Resolution von der zirka 300 köpsigen
Versaminlung einstimmig angenommen . Der zur Versanim -
luiig eingeladene Reichstags - Abgeordnete unseres Wahlkreises ,

terr Burlein - Eßlebe » , ivelcher nicht erschienen war , erhielt ein -
i m m i g von der Versammlung ein Tadelsvotuiu ausgestellt .

Der Herr Reichstags - Abgeordnete , seines Zeichens Getreide -
Händler , war jedenfalls aus Furcht vor der öffentlichen
Meiuuiig ferngeblieben .

Kaiserslautern , 5. Juni . In einer gestern Abend im Saal -
bau stattgehabten , von zirka 1500 Personen besuchten Volksver -

sammlung wurde die vom Parteivorstand einpfohlene Resolution
betr . Aushebung der Gctreidezölle einstimmig angenommen .

Sozinl « Llelrorstlkzk .
O. uittiliig über eingegangene Gelder bei der Generalkom -

inission der Geiverlschasten Deutschlands in der Zeit vom
23 . Mai bis 3. Juni :

Von Rosenberg ' s Vuchdrnckerei , Hainburg 12, — M. AuS

Aschersleben 25,40 . August Höckel , Steindalnm , Hamburg 20, —.
Kommission zur Regelung der Fährangelegenheiteit , Neberschuß
der Tellersammlung durch Wiesener und Fehmcrling , Hamburg
39,59 . Gewerkschastskominission , Brandenburg 100, —. Aus
Minden 34, —. Von der aufgelösten Zahlstelle der Barbier - und

Friseurgehilfen Offeubach ' s durch Heilmann 3, —. Budiküber -

schuß der Maurer von Brandemann ' s Bau durch Dönnecke ,

Hamburg 20 , — .
Für de » MaifondS sind weitere Beträge eiilgegange » :

Vorige Quittung 23 001,90 M. Aus Kiel durch Hase , erste
Rate 1200, —. Aus Frankfurt a. M. 400, —. Verband der

Zicgeleiarbeiter und Arbeiterinnen u. s. w. , Filiale Langenfelde
34,50 . Lohnkommission der Tischler Elberfelds 103,25 .
Von den bewußte » Kupferschmieden , Wilhelmshaven 6,80 .
Aus Reichelsheil » in der Wettern » 7,75 . Schriftgießerverein in

Offenbach a. M. 2ä, —. Tischler , Filiale Vegesack 11,50 . Fach -
verein der in Buchbindereien und verwandten Betrieben beschäft .
Arbeiter , Berlin 100, —. Ans Aschersleben 30,25 . Bekannte
Münster i. W. 6, —. Stellmacher Berlins 134, —. Löwessche Ge -

wehrsabrik , Schästenbranche , Berlin 80, —. Agitatioiiskommisston
der Alustliiistruinenten - Älrbeiter , Berlin , 2. Rate 225, —. Aus
Breslau 300, —. Kontrolkomulission , Bremen 350, —. Buch -
drucker Berlins 1375, —. Bon den Arbeitern , Cheinnitz 643, —.
Bon Geiverkschaften und Privaten
Tischler Kumberg , Arnstadt 24,50 .
St . , Wedel 22,35 . Die Slrbeiter
hauerverein , Hamburg - Altona 10, —
Schuhmacher , Warnemünde 38,50 .
Brombergs 25,50 . Verband der
Berlin , durch C. Walz 77, —.
Werdeu - Ruhr 14,50 M. Aus
Arbeiter , Schlosser , Maler

Solingens 200, —. Durch
Ucberschnß der Maifeier d.
Billlvärders 35 . 75 . Feilen -

Zimmerer , Maurer und
Die zielbewichlen Arbeiter

Glasergesellen , Zahlstelle
Verband der Drechsler , Filiale
Schivelm 43,75 M. Zigarren -

und Fabrikarbeiter Burg -
steinsurts 16,15 . Dritter Wahlkreis , Hamburg 109, —. Von den

Glasergesellen Berlins durch Hackebeil 67,50 . Aus Kellinghusen
42, —. Zimmerer Elmshorns 39,75 . Tischler , Forst -Lausitz 51,40 .
Aus Halteru - Weste 2, —. Gewerkschaftskoinmission , Brandenburg
415,80 . Aus Benrath 9,75 . Slus Düsseldorf 3,06 . Verband der

Schlosser und Maschinenbauer , Filiale Solingen 18,25 . Filiale
Bremerhaven 14,50 . Von den Genossen Stettins , erste Rate

400, —. Agitationskominission der Jnstrumentenarbeiter , Berlin ,
3. Statte 100, —. Aus Breslau 100, —. Verband der Tischler .
Filiale Hannover 197 , — . Gewerkschaften Delmenhorsts 136,50 .

Steinsetzer - Gesellenschaft und Bernssgenossen Berlins und Um -

gegend 254,25 . Aus Egeln 2,40 . Aus Magdeburg
25, —. Von den Hutmachcrn Friedrichsdorf - Taunus 33,50 .
Slus Rödelheim 86, —. Slus Uelzen 17,50 . Aus Bremerhaven
259,75 . Aus Wettern - Ruhr 5. 75. Slus Neu - Isenburg 171, —.
Aus Rentliiigen 59,50 . Aus Karlsruhe 300, —. Aus Frank -
fürt n. O, 5,75 . Gewerkschasten Rostocks 152 . —. Tabakarbeiter
und Handschuhmacher , Dudcrstadt 16,25 . Die Hutmacher in Soest
26,50 . Slus Bonsdorf 66,67 . Aus Furtivangen 55,50 . Aus

Hörstel 19 . —. Aus Cuxhaven 12, —. Aus Heide 37,15 . Schneider -
und Schneiderinnenverband , Filiale Witten 5, — . Aus Wolfen -
büttel 3,80 . Zimmerei - und Maurer Lauenburgs 24, —. „ Die
rothen Brüder " vom Lmienburger Wahlkreis 9, —. Gewerkschasten
Dsfe , Ibachs 342,50 . Durch Heilmann , Lämmeripiel - Offenbach 9, —.
Von Arbeitern aller Berufe , gesammelt am Straußberger Bahn -
Hof durch Löffler . Wollersdorf bei Erkner , 1. Rate 60 . —.
Aus Jüterbogk 66,50 . Ans Sorau , N. - L. 76,75 . Aus Nörd -

lingen 9,70 . Zigarrenarbeiter , Gera ( R. j. L. ) , 10, —. Aus

Oranienburg 32,50 . Gewerkschaften Leipzigs , d. O. B. 400, —.
Aus Dobrilugk 7, — Aus Hayna » ( Schi . ) 123,50 . Verband der

Zimmerer . Fil . Wilhelnishaven 25, —. Arbeiterschaft Konstanz

( Bodensee ) 2. Rate 15, —. Die Arbeiter Velbert » 42, —. Die

Weber Berlins 73, —. Au » Heidelberg 32,50 . Frau H. St . ,

Ueberschnß zweier Referate in Itzehoe und Wilster 7, —. J
Summa für den Maisonds 34 043,70 .

A. Da » , mann . Kassirer .
Hamburg , Zollvereinsniederlage , Wilhelmstr . 13, 1. Et .

In der vorigen Quittung muß es heißen : Töpfer Rixdorfs
23 . 75 M.

Die Einsender von Geldbeträgen werden dringend ersucht ,
auf dem Postabschnitt anzugeben , wie der Betrag quittirt werden
soll , ob für Geiverkschaften , Vereine , Arbeiterschaft oder sonstwie .



Theater .
Dienstag , den S. Juni .

Gpernstans . Carmen .

Schauspielhans . Das Käthchen von

Heilbronn .
Kerlinrr Theater . Der Hüttenbesitzer .
Deutsches Theater . Das alte Lied .

Frirdrich - Wilhel » » kädt . Theater .
Ein dunkles Geheimniß .

Wallurr - Theater . Der verlorene

Sohn . Vorher : Das Modell .
Kelleallianre - Theater . Tricoche

und Cacolet .
vsteud - Theater . Berlin unter

Wasser .
Saison - Theater . Vorstellung .
Kaufmanu ' s Uaristö . Große Spe .

zialitäten - Vorstellung .
Tonrordia . Große Spezialitäten -

Vorstellung . _

EtaUmellt Buggenhagen
am Moritzplatz »

Täglich :

Ünterhaltangs - Masik .
Direktion A. Rädmauu .

Dienstag und Freitag : Valrsr - äbenä .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

641 F . Müller .

Passage - Panopticum .
Unter de » Linden SS SS .

Knabe

mit 2 Köpfen .
Indier

mit 4 Armen ,
4 Beinen .

Bartdame .
Vitreo

ißt Coaco , Glas .
alte Stiefel etc . etc .

Spefialitäten - Theatrr v. 6 —10 Uhr .
Geöffnet von Morgens 10 Uhr .

Bastaii ' s Panopticnm .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 ,

Ecke Belirenstrasse .
Neu :

Hamilton - Theater
Originell ! Deberraschend !

Geöffn . v. 9 Uhr früh bis 10 Uhr Abends .
Entree Sit Pf . Kinder 2b Vf .

Moabittr kesekslhllftshWs
Alt Uloabit 80 - 81 .

Artistische Leitung Ulilhelu » Fröbel'
Täglich - HKL Gr . Konzert .

Speziklitötek -Borßellllüg.
Großer Erfolg "lj

_ _

des neu engagirten sensationellen
KUnstler > PerSonals .

mar Kolossaler Jilbel - ®i
der urkomischen P- a n t o in i m e

Die lustigen Sckneiüer .
Anfang Sonntags 4 Uhr . Wochen

tags 5 Uhr . Entree 30 Pf . Reseroirter
Platz 50 Pf . — Kaffeeküche ist geöffnet

Volksbelustigungen aller Art
Sonntag , Montag . Mittwoch

Grosser Ball .
Heinmtb Peters

RheinliiuWer Tunnel .
Courert Salon n . Restaurant .

Herlin II . . HIsaaserstraese 7Z,
gegenüber der Bergstraße .

Der Gambriuuo - Salon und
das Vhotographische Atelier
sind »eil eingerichtet .

Jeder Gast ,
auch wenn derselbe für nur 10 Pf .
verzehrt ,

wird gratis phatographirt !
Höchst scherzhaft . Großer Jubel !

Roriiigliches Lagerbier ,
ä Seidel 10 Vf -

H. Schnitze ( mit ' n tz).

Sozialdemokratiscber Wahlverein

für den 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Gr . Mitglieder -Versammlung

am Dienstag , den 9 . Juni 1891 , Abends 8 Uhr , im Vereins¬

haus „ Süd - Ost " , Waldemarstrasse 75 .

Tages - Ordnung :
1. Worin hat der Niedergang der Wissenschaft in Deutschland seinen

Grund ? Referent Herr Dr . Lütgenau . 2. Diskussion. 3. Vereinsangelegen -
heiten . 4. Verschiedenes und Fragekasten .

KB . : Den Mitgliedern zur Siachricht , daß am 14. Juni eine Herren -
Vartie stattstndet . Ort : Johannisthal ( Restaurant Senftleben ) . Treffpunkt
für den Osten Berlins Schlesischer Bahnhof früh 6V , Uhr ; für den Süd - Osten
Görlitzer Bahnhof 6Vz Uhr präzise . Um 10 Uhr Uleitermarsch uo »

Senftleben . Freunde und Gönner des Vereins sind willkommen . Um recht

zahlreiche Betheiligung ersucht
Der Dorstand

239/9

BomldemokratiLCder Wahivereiu

des 6. Berliner Reichstags - Wahlkreises .

Grosse Versammlung
am Dienstag , de « 0 . d . M. . Abends 8 Uhr , im Lokale des Herrn

Jlge , Ulilouackerstrakr 03 .

Tagesordnung : 1. Vortrag ( Referent wird in der Versammlung bekannt

gemacht ) . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Fragekasten . Gäste haben Zutritt .

Die Zahlstellen des Vereins ( wo jeden Sonntag von 10 —12 Uhr Bei -

träge entgegengenommen und Mitglieder aufgenommen werden ) befinden sich
enden Lokalen : Franz Gleinert , Mullerstr . 174 ( Ecke Fennstraße ) ;

Fachveroitt der Tischler .
Vorstansls - Sifzung

am Dienstag .

Die

hierzu freundln

de » v . Itmi , Abends 8 Uhr , bei Norbert , Keuth «

Straffe SS , 1 Tr . ( kleiner Saal ) .

Mttßlieder der Werkstatt - Kontrollkommission sind

st eingeladen .
314/5S

Der Dorstand .

Gaumck Berliner Bildjauer.
Am Dienstag , de » S . Inni 1891 . Abends - / - 9 Uhr , bei vaillard ,

Drinsen - Straffe Ur . 87 :

Ausserordentliche General - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Wahl des Hauptvorstandes . 2.

. .

. . . . . .
3. Verschiedenes . — Mitgliedsbuch legitimirt .

373/6

in

�i-ck�Birkenstr. 24j Alex Lünnicke . Beuffelstr . V7 ; Julius Otto . Pank -

straße 32 ; Stembach , Antonstr . 1 ( Zigarrengeschäst ) ; Oskar Kleina » , Garten -

straße 171 ; Johann Gnadt , Brunnenstr . 38 ; Verth . Wortig , Templinerstr . 12 ;

Emil Schmidt , Tresckow - und Diedenhofenerstraßen - Ecke . Auf allen /fahl -

stellen werden auch gelesene Arbeiterzeitungen entgegengenommen Wir

ersuchen nun die Genossen , ihre Zeitungen jede Woche , wenn es möglich ist

nach den Zahlstellen hinzubringen . 341/17 Der Vorstand .

Achtung ! Charlottenburg . Achtung !

Uolks - Uersammlimg
heute , Dienstag , Abds . 8 Uhr , im Lokale UismaroiLSkoke .

Tages - Ordnung :
Die Kornzölle und die Ueichsregierung . Referent wird in der

Versammlung bekannt gemacht . 362/16

Der Dertranensmau « .

Außerordentliche

General - Versammlung
i>es Vereins der Pliitterinne » nnil um . BernsSgen. Berlins

am Dienstag , den 9 . Juni 1891 , Abends 8 Ulir ,
in Gratnoeil ' s Gierhallen , Kommandantrnstraffe 77 —79 .

Tages - Ordnung :
1. Die Handlungsweise des Fräulein Sydow dem Verein gegenüber .

. Rechenschaftsbericht des Herrn Möhring über seine Thätiakeit im Verein .
3. Wahl einer ersten Vorsitzenden . 4. Regelung iluserer Krankenunterstützung .
S. Verschiedenes . —

Pflicht eines ieden Mitglied «!
Der sehr wichtigen Tagesordnung wegen ist es Ehren -

ieden tviilgliedes , in dieser Versammlung zu erscheinen .
Der Hintritt in diese Versammlung ist nur geg . » V - Neigung

des Mitgliedsbuches gestattet .

Große

Scimeider - u . Schneiderinnen -
Versammlung

am Dienstag , den 9 . Juni er . , Abends 8ve Uhr , bei loLI
( früher Keller ) , Andrea » - Straff « Ur . S1 .

Tages - Ordnung :
1. Die geplante Konfrrr » ; in der Konfektionsbranche und

das Verhalten der „ Fachsritnug für Schneider " und der Krauu -
schwriger und Kamburger Kollegen . � Referent der Vertrauensmann
1. Timm . 2. Bericht der Telegirten zur Streik - Kontrollkommission . Reserent
A. Täterow . — Alle Kollegin und Kolleginnen , gleichviel , ob dieselben in
der Herrenkonfektion oder Danienmäntel - Konsektion arbeile », sowie alle Militär -
und Beamlenliefenings - Schneider sind hiermit eingeladen . 276/9

Die Agitationokommissto » der Schneider und Schneideriune »
Kerlin » .

Heute , Dienstag , den 9 . Juni »
Abends 8t/e Uhr , findet von dem

Slljilllstillokrlltijliie »
AMtiovs- Vtrenl Spinoza

eine Generaloersammlung bei Ge -
nosse Krandstahl , Oppelnerstr . 29 ,
statt , wozu alle Mitglieder ers . werden
pünktl . z. erscheinen , vor Vorstand . 3ö6/1

Evora - Bräu !
Fürth . Echt Bayrisch - Bier . Nürnberg ,

SWF * 30 Flasche » 8 M " ML
In Gebinden von 17 Liter an .

3211 . ) Berlin , Lagerhof 3 .

Meltsmtt .
Ein tüchtiger Dirigent gesucht von

einem Arbeiter - Gesangverein . Uebungs -
stunde Mittwochs . Zu melden bei

I - orena Werkmann , Sebastianstr . 47 ,

Restailrateur , womöglich bis Mittwoch

Mittag . 1225b

Kartonarbeiterinnen , geübt , Hartwig
Beuthstraße 1. 1229

Klempner aus Gas - u. Wasseranl ,
tücht . ,nur solche , v. Moabit , Ealvinst . 47,

1 Schuhm . a. S . u. Bl . Mulackstr . 29/30 .

Karton - Arbeiterinnen v. Hartwig
Beuthstr . 4. _ _

1193 b

Mamsells auf f . ' iue Damen - Jaquets
verl . Prinzesstnnenstr . 7 v. III . ( 20711

Verschnürerin auf Mäntel verlangt

Prir . zessinnenstr . 7 vorn III . j204 hl

Fachv . d. Holz - u . Bretterträger .

Versammlung
am Donnerstag , den 11 . Juni , Abends 8' / ? Uhr , Granienstr . 180 .

Tages - Ordnung :
1. Besprechung über die am 21 . d. M. stattfindende Landpartie .

Verschiedenes . — Um zahlreiches Erscheinen ersucht
173/5 Der Vorstand .

Karpe ,

Bethanien
Wieniarz , Kvttbufer
Gimmler , Kottbuserstraße 3.

WS " Kartaukranekes
Mittmoch , de » 10 . Juni . Ab . 8 Uhr , bei Säger , Gruner Weg 29 :

Vorsins - Vers « » ntnlung
Tagesordnung : 1. Die Gewinnbetheiligung der Arbeiter . Res «Tagesordnung : . .

Herr Feldman » . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

serent

Der Vorstand ,

Verna Der Arbeiteriaaea an Bach- aus Steinsrulkschaehrelsen .

Mitglieder -Bersammlung
am Mittwoch , den 10 . Juni 1891 . Abend » 8 Uhr , im Urstanrank

Kessner , Anneustraffe 16 ( Lnisenstädtisches Klubhaus ) .
Tages - Ordnung : 1

2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Um recht zahlreiche )I . Vortrag .
Erscheinen ersuckit Der Vorstand .

Sanitats - Bereia für Arbeiter beiberlei Geschlechts.
Sonntag , den 14 . Juni er . :

Familieil -Ausflng mi Johannisthal.
Treffpunkt : Vormittags 10 Uhr bei Senftleben dort . Nachzügler

260/d
Oer Vorstand .

erhalten dort Bescheid . . . . . .
Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet em

Kerichtignng .
Bezugnehmend auf mein Inserat im

„ Vorwärts " , wonach ich auf das Werk

„ Der Mensch und seine Rassen " den

Abonnenten beim Schlußheft ein Bild

( Lassalle K. ) für nur 10 Pf . verspreche ,
erkläre ich , daß ich dieses Versprechen

zurücknehme , da es gegen die Bestim -

mung des § 56 Nr . 10 der Gewerbe -

Ordnung verstößt , wonach Prämien

nicht gegeben werden dürfen . Des -

Sleichen
erkläre ich , daß ich den „ Wahren

sacob " zu den gleiche » Preisen an die

Herren Wiederverkäufer abgebe , wie
die anderen Berliner Grossisten .

Berlin , den 6. Juni 1391 .

Weinbergsweg Ivb . 1227 b

Th . Mayhofer Nachf .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 3- 10 , ö- ? . Sonnt . 3- 10 .

Die Beleidigung , die ich gegen
Verband der in Hokzbearbe
��� > MMM > ljpläWbriken und auf Holzp�ätzenbeschäftigt�
Arbeiter ( Ortsverwaltung Berlin ) au »

gesprochen habe , erkläre ich für unwah »

und nehme sie hiermit zurück . ( 1231 «
Kühne , Langestr . 102 . �1

stnto «
Hiermit erkläre ich Herrn

_ _

Winkler als einen Ehrenmann un »

nehme meine Beleidigung zurück .
1139 b H. KleinechmidL

Spiegel und

�
Polsterwaaren

Gr . Lager , bill . Preist
Lmil Heyn »

Brunnenstraße 28 , Hof parterre -
Theilzahlung nach Uebereinlunst .

eigener
? ahrik

Vtteiiipi der Maler,
Aüftreicher

Nd vemalldteil Btrussgenaiittl
Filiale Berlin 5 ( Nord ) .

Mitgliederversammlung
am Mittwoch , den 10 . Juni ,

Abends SVe Uhr ,
bei Gnadt , Brunnenstraße 33 .

Tagesordnung :
I . Vortrag des Kollegen W. Schweitzer .
2. Diskusston .
3. Verschiedenes und Fragekasten .
1226 b Die Srvolimachtigten

Lejstlltliliie Aerjaiilmlullg
der

Kardier - n . Friseur -
Gehilfen

am Kienstag , den 9 . Juni 1891 ,
A d e n d s 10 U h r .

in den Arminhallen , Kommandanten
straße 20 .

Tagesordnung und Referent wird in

der Versammlung bekannt gemacht . Es

ist Pflicht eines jeden Barbier - und

Friseurgehilsen , tn dieser Versammlung
einen . 1220 b

Inbernfer : P. Stecznlewsky .

Verlag des „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .

_
Berlik SW. , Veulhitrade t

_ _

In unserem Verlage erschien soeben :

Gewerbe - Ordnmrg
für das Deutsche Deich

vom 21 . Inni 1869 »
in der Fassung des Reichsgesehes vom 1. Juli 1383 und unter Berücksichtigung der durch die Gesetze

vom 8. Dezember 1834 , 23 . April 1836 , 6. Juli 1837 und die Novelle von 1891
eingeführten Aenderungen .

Mit erläuternden Anmerkungen und ausführlichein Sachregister .
16V « Bogen Taschenformat . Drei » elegant kartonnirt 1 Ulark .

Welche Bedeutung die „ Gewerbe - Grdnung " für alle Zweige des Eriverbslebens besitzt , ist
bekannt . Aus ihr ergiebt sich die Nothwendigkeit der Anschaffung für Jeden , der . sei er selbständiger
Gewerbetreibender oder Arbeiter , in die Lage kommt , sich über die gesetzlichen Vorschriften desselben
informireu zu müssen . Eine erhöhte Bedeutung hat dieselbe erlangt durch die Novelle von 1891 ,
das sogenannte . . Arbriterfchuh - Vefeh " , dessen Kenntniß unentbehrlich ist Wir brauchen dabe '
nur auf die Besliinmungen über die „ Sonntagsruhe " und den Kontrallbruch " hinzmveisen,
die in Zukunft von einschneidender Wirkung sein werden .

'

Unsere Ausgabe der . . « « werbe - Nrdnung " ist dem Bedürfniß der Arbeiter angepaßt : ll *
zeichnet sich sowohl durch sorgsältige Bearbeitung , gemeinverständliche Erläuterungen und em
erschop,endes Sachregiiter . als auch durch geschmackvolle Ausstattuna und billigen Preis vor anderen
Ausgaben derselben vortheilhast aus . > v

Ltttille « ullij Wiedetvttkiichrll
pSljml Vir beim Pllrthiebejllg eniMcheuden Matt .

Verantwortlicher Redakteur : R . Crouheim in Berlin . Druck und Verlag von MaZ Babing i » Berlin SW. . Beuthstraße 2. Hierzu eine �



Beilage zum „Vomiirts " Berliner Volksblatt .
Ur . 131 . Dienstag , den 9 . Inni 1891 . 8 . Jahrg .

Triukgelder statt der Lohufcstsetzuna den Arbeitern an -
zuweisen scheint in viel weiteren Kreisen der Unternehmer üblich
zu sein , als allgemein angenommen wird . Ueber das Trinkgelder -
Unwesen der Kellner ist genug geschrieben und gesprochen wor -
den ; trotzdem blüht dieses Unwesen nach wie vor ; jedermann
zahlt dein Kellner Trinkgeld , denn man weiß , daß dieser auf
eine solche stark an den Empfang von Almosen erinnernde Art
vou Löhnungen angewiesen ist . Von dem Tvinkgelder - Unwesen
der Badediener haben wir erst kürzlich mehrfach Mittheilung ge -
macht ; das Endergebniß unserer Erörterung aber war , wie
unsere Leser sich erinnern werden , daß die besten Löhnungen
dieser Leute geringfügig sind , ja daß vielfach die Unternehmer in
Anrechnung auf die von den Badedicnern erwarteten Trinkgelder
von diesen Leuten die Verrichtung von Arbeiten verlangen , die
keineswegs zu ihren gewöhnliche » Obliegenheiten gehören . Heute
wird uns ein interessanter Beleg dafür geliefert , daß auch beim

Prlvatfuhrwerks - Wesen die Arbeiter und namentlich die Kutscher
ganz ausdrücklich auf sogeilannte Trinkgelder angewiesen sind » nd
Zwar ist für diese Trinkgelder ein besonderer Tarif festgesetzt , so
daß man fast auf die Befürchtung kommt , daß auch der Unter -
uehmer noch bei diesem Trinkgelder - Tarif direkt betheiligt ist .

Vor uns liegt das Geschäfts - Zirkular eines Untenichmers in
der Alten Jakobstraße , der sein Luxus - Fuhrwesen anpreist , hoch -
elegante Brautwagen mit und ohne Gummiräder auf C- und

Druckfedern , ebensolche Equipagen und Koupecs werden dem Publi -
kum zur Verfügung gestellt und der dem Anpreisungsschreiben
beigefügte Tarif beweist , daß die Benutzung von Privat - Personen -
Fuhrwerk in Berlin keineswegs billig ist . Es kosten nach diesem
Tarif :

l . Eine Equipage per Monat je nach Bespannung 350 bis
550 M. 2. Eine Equipage per Tag 15 —25 M. 3. Ein Braut -
wagen auf Gummi 15 —40 M. 4. Ein Brautwagen ohne Gummi
10 M. 5. Ein Begleitwagen , je nach Entfernung , 4,50 —0 M.
0. Fahrten zu Theatern , Bällen nnd Bahnhöfen , n u r Hinfahrt ,
3 —5 M. , auch Abholen 5 —7 Dt . Warten die 1. Stunde I M.
Warten die 2. Stunde 1,50 M. Alle anderen Fahrten nach Ver -
einbarung . Chanssee - und Brückengeld bezahlt der Fahrgast .
Alle Preise sind stets ex kl . Trinkgeld .

Und nun kommt der Trinkgelder - Tarif :
Die in Berlin zu zahlenden Trinkgelder sind : Für eine Fahrt

bis 3 Stunden 1 M. Für eine Fahrt bis 5 Stunden 2 M. Für
eine Fahrt bis 3 Stunden 2,50 M. und darüber 3 M. Für eine
Für eine Bxautfuhre erhalten der Diener und der Kutscher je 3 M.
Nachts abholen kostet Trinkgeld 1,50 M.

Danach würde also ein Kutscher , der in der bekannten großen
Staatslivree ein Brautpaar zur Kirche fährt und Nachts abholt ,
4,50 M. verdient haben , denn schwerlich besoldet ihn außerdem
noch sein Unternehmer ; wahrscheinlicher ist , daß der Kutscher
unter irgend einer Form noch von seinem Trinkgelde etwas an
de » Prinzipal herausgeben muß . Das ist nun aber so zu sagen
auch das höchste der Gefühle , eine Braut fahren zu können .
Andere Fuhren , die nicht weniger zeitraubend sind , bringen er -
heblich weniger ein . Fahren Geheimraths drei Stunden lang
spazieren und dann ins Theater , wo sie Nachts sich wieder ab -
holen lassen , so hat der Kutscher 2,50 M. verdient ; verzichten
aber die Herrschaften aus die nächtliche Abholung , so beträgt der
jtutscherlohn nur 1 M. Ob in solchem Falle der Herr Unter -
nehmer aus seiner Tasche etwas zulegt 7 — Jedenfalls wäre eine
Aufklärung über die Wechselbeziehungen zwischen Kutscher und
Unternehmer einerseits und Trinkgeldern und Lohnzahlungen
andererseits gewiß auch für manchen Fahrgast recht interessant .

Zue Lohnfrage . Im „ Berliner Tageblatt " fand die
„ Hotel - Rcoue " folgendes Inserat , das die Ausbeutung der Arbeits -
kraft eines Menschen in greller Weise beleuchtet :

f�iir ein Hotel I . Ranges in einer Universitätsstadt
w

'
zum sofortige » Eintritt ein gebildeter , tüchtiger und

zuverlässiger junger Mann , welcher Sprachkenntnisse besitzt
nnd mit Buchhaltung und Korrespondenz betraut ist ,
nebenbei die Kellerarbeiten beaussichtigen und leichtere selbst
verrichten kann , und sich für eine Vertrauensstellung eignet ,
als „ Volontär " gesucht .

Also von einem jungen Manne , dem nicht ein Pfennig Lohn
gegeben wird , so bemerkt hierzu das Fackblatt ganz richtig , ver -

langt man Kenntnisse und Fähigkeiten , die mancher Oberkellner
nicht hat ; was soll nun erst der Oberkellner in diesem „ Hotel
I . Ranges " alles leisten ?

Baustellen - Geschichte » . Unter diesem Titel schreibt
man uns :

Ter Kaufmann Otto Adam besitzt in der Bellevuestr . 7. I . E.
eine herrschaftlich eingerichtete Wohnung . Dieses ist auch nicht
Wunder zu nehmen , denn Herr Otto Adam betreibt geiverbs -

mäßig Baustellenverkäufe und giebt Baugeldcr , » nd bei diesen
Geschäfte » wird man ja i » Berlin sehr leicht reich , auch wenn
man nicht derartige Geschäfte als Baustellenwucher bezeichnen
will . Wenn gesagt ist , daß Herr Otto Adam Baugelder giebt ,
so ist damit gemeint , daß er nicht immer direkt die Baugelder
verabfolgt , sondern daß er auch des öfteren dieses durch
Zwischenträger ausführen läßt . Als solcher figurirt Herr
B. S. Krämer . Potsdamerstraße Nr . 40 , der sich selbst ,
überzeugt von der Wichtigkeit seiner Stellung zu Herrn Otto
Adam , als dessen Kassenbote bezeichnet , während er rechtlich als
sogenannter Baugetdgcber austritt .

Es ist natürlich , daß , wenn mit den vorgenannten Geschäfts -
leuten nicht pekuniär potente Käufer in Verbindung treten , daß
dann Verdienen sehr groß geschrieben wird , und es sehr leicht ist ,
sich fürstliche Wohnungen einzurichten , womit jedoch nicht gesagt
sein soll , daß die Verdienste — und die Herren Adam u. Krämer

haben sehr große Verdienste — nach den Verträgen , die diese

Henen abschließen , auf Grund des starren Rechts
als unerlaubte zu bezeichnen sind , im Gegentheil , das

Recht siehl dresen Herren immer zur Seite . Eine

lehrreiche Illustration , wie unsere Bauhandwerker selbst bei

reellen Bauten mitgenommen werden , geben die Bauten
Ecke Gollnowstraße Nr . 29/30 und Mehnerstraße Nr . 15/16 .

Diese Bauten hat Adam in der Subhastation
erstanden , und waren dteselben noch nicht ganz im Rohbau
vollendet . Herr Krämer fand »n einem zahlungsunfähigen Käufer
einen Abnehmer für die erstandenen Grundslücke und ließ

.. J ... . „ . irW hiivm den Verkauf erzielt worden
_ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _welches dem Käufer be-

bupothekarisch eintragen . Nun war es
. - - . " ung des Baues Handwkrker

, „ Dem Käufer waren 60 000 M.
Baugelder zugesvrocken eine Summe , d,e i . atürlich nicht
reicht , um den Bau zu vollenden . Der Bau umfaßt
ca . 6100 Quadratsuß bebaute Fläche und da für den
Ausbau allein pro Quadratfuß mindestens 15 M. erforderl . ch ist ,

so halten nicht einmal 00 000 M. dazu genügt , den Bau zu
vollenden . Aber selbst die 60 000 M haben die Handiverker und

der Bauherr nicht empfangen . ja selbst nicht dieieniaen Betrage
welche Herr Krämer auf Grund von Zessionen des Kaufers

zu zahlen sich verpflichtete . Der Bau gerieth ins Stocken ,

Herr Krämer verstand es . die Handwerker zu bewegen ,

natürlich dVn Profit , welcher durch
' 0 einschliegljch des Baugeldes ,
willigt worden , hypothekarisch
nothwendig , m Fertigstellung

gelang . T «

diejenigen Summen , welche sie von ihm zu fordern hatten ,
freizugeben und bald ist die Sache so weit , daß das
Grundstück den Weg der Subhastation wandeln wird , natürlich
wird dasselbe Herr Krämer oder Herr Adam erstehen und letzterer
hat sich auch schon geäußert , als ihm eine sogenannte Hand-
wcrker - Hypothek auf das Grundstück angeboten wurde : „ Was
soll ich damit , ich muß doch das Grundstück erstehe », sie ist nichts
iverth " . Die Handwerker , welche am Ausbau betheiligt waren ,
haben für ca . 50 000 Mark Arbeiten hineingesteckt und noch
ca. 35 000 Mark zu fordern . Es ist weiter kenn -
zeichnend , daß ein Handiverker für ca. 7000 Mark
' Arbeiten geleistet , und dafür nicht einen Pfennig er -
halten hat . Es kann nicht Wunder nehmen , daß bei
derartigen wirthschafrlichen Erscheinungen , deren Folgenfgewöhnlich
dahin gehen , daß dasjenige , ivas die Handiverker in die Bauten
stecken , zum größten Theil Bauslellen - Verkäufern ä la Adain und
Krämer zu Gute kommen , während die Handwerker ihr Geld
verlieren , die wirthschaftliche Kalamität weiter um sich greift .
Aber darauf kommt es nicht an , Herr Adam und Herr Krämer
machen gute Geschäfte . Von weiteren Bauten des Herrn Krämer
werden wir weiter berichten , und ein Musterexemplar seiner
Baugelder - Verträge der Oeffentlichkeit mit den nöthigen Rand -
glossen zur Kenntnißnahme vorlegen .

20 Grad Neanmur — Grunewald — Mückenstiche l
Wer verwünscht sie nicht , diese uns auf Schritt und Tritt ver -
folgenden noch frecher wie frechen Mücken ! Hat man endlich den
Staub der Millionenstadt von seinen Füßen geschüttelt , ein Steh -
Plätzchen im Grunewaldzuge — ja Steh Plätzchen ! — sich müh-
sam erknufft und erstoßen , will man sich endlich , im Grunewald
angekommen , von de » Strapazen der Woche durch ein „ dolcolar
niente " auf schwellendem Moose erholen , da — sim , sim , ssssimm ,
kommt so ein niedliches Mücklcin und will auch sein ' Recht
haben . Es ist zu verwundern , daß es überhaupt noch stechen
kann , daß es nicht zu Tode erschöpft zusammenbricht , kraftlos
durch die vergebliche Verfolgung einer der zahlreichen Equipagen
der oberen Zehntausend . Da werden nun Mittel über Mittel

angepriesen , deren jedes Einzelne unfehlbar die Mücken vertreiben
soll . Alles Schwindel ! Um den Stich selbst aber unschädlich zu
machen , dazu führe man ein kleines Fläschchen Salmiakgeist bei
sich und tupfe auf die Stichstelle ein kleines Tröpfchen . Dies ver -
hindert das Auskommen der Geschwulst und reinigt die Stich -
wunde , so daß die Gefahr einer eventuellen Blutvergiftung aus -
geschlossen ist .

DaS Drama „ Verlängerte Zimmerstraste " ist noch nicht
zu Ende . Nachden » die Verhandlungen zwischen Magistrat und

Fiskus bezüglich Uebertragung des Eigenthums der noch im Besitz
des Fiskus beftndlichen Straße vor dem Kunstgewerbe - Museum
und dem Museum für Völkerkunde auf die Stadtgemeinde Verlin

wegen der zu hohen Forderung gescheitert sind , hat der Magistrat
bei der Stadtverordneten - Versammlung den Antrag gestellt , sich
damit einverstanden zu erklären , daß die zur vollkommenen Oeff -
nung der Zimmerstraße bis zur Königgrätzcrstraße noch erforder -
liche fiskalische Privalstraße von 44 Ar 89 Quadratmeter Flächen -
inhalt iin Wege der Enteignung erworben werde .

Ju der letzten Zeit kommen in Berlin , nach Mittheilung
der „Wochenschrift für Brauerei " , Flaschenbiere in den Berkehr ,
die infolge eines eigenthümlichen widerwärtige » Geschmackes und
Geruches geradezu ungenießbar sind . Der schlechte Geschmack und
Geruch rühren von den neuen Gummiringen her , mit denen die
Flaschenverschlüsse abgedichtet sind . Es ist zwar noch nicht fest -
gestellt , ob alle neuen Gummiverschlüsse diese schlechten Eigen -
schasten besitzen oder ob augenblicklich eine neue Gummisorte in
den Verkehr gekommen ist , die sich so unvortheilhaft auszeichnet ;
auf jeden Fall dürfte es aber angerathen sein , bei Jngebrauch -
nähme neuer Gummiverschlüsse ans deren Qualität , sowie deren
sachgemäße Vorbehandlung ein wachsames Auge zu haben .

TaS leidige Bootfchankeln hat am Sonntag Nachmittag
wiederum ein Opfer gefordert . In der sechsten Stunde mietheten
sich drei junge Leute , zwei Herren und eine Dame , bei dem
Bootsverleiher Thiem an der Oberspree ein kleines Ruderboot .
um eine Partie auf dem Langen See zu machen . Als das Boot
den Horst an der Rohrinsel passirt hatte , verfiel einer der In -
fassen auf den leichtsinnigen Einfall , das Boot ins Schwanken zu
bringen . Trotzdem ihm von der mitanwesenden Dame und dem
anderen jungen Mann wiederholt abgerathen wurde , führte er
seinen Vorsatz aus . Leider sollte der junge Mann dieses Wag-
»iß mit dem Leben bezahlen . Ten kaum hatte er dem Boot in
stehender Stellung den Ruck gegeben , da glitt er aus ,
verlor das llebergewicht und schoß kopfüber , noch ehe es die
beiden anderen Bootsinsassen verhindern konnten , ins
Wasser . Zum Unglück war keine Hilfe in der Nähe ,
da diese Stelle selten befahren wird . So mußte denn der
Verunglückte , der durch den starken Strom bereits unter das
Floßhol ; getrieben war , seinen Tod in den Wellen finden . Der
Ertrunkene , dessen Leiche noch nicht aufgefunden ist , ist der zweit -
älteste 21 jährige Sohn eines in der Frankfurter Allee wohnenden
Kaufmanns Langman » und seit zwei Jahren in einer General -
agentur beschäftigt . — Ein zweiter Fall ist etwas glücklicher ab -
gelauseic und hat nur mit einem unfreiwilligen Bade der Boots -
insassen geendigt . Zivei Burschen im Alter von 15 und
16 Jahren wollten mit ihrem gemietheten Boot in der Nähe des
Eierhünschens einem ankoinmende » Dampfer entgegenfahren , um
sich auf den ausgeworfenen Wellen desselben schaukeln zu lassen .
Sie waren aber verkehrt mit dem Boot hincingesahren , so daß
es umgeworfen wurde und beide Insassen ins Wasser fielen .
Zum Glück war ein Schiffer in der Nähe , der sofort seinen
Handkahn löste , nach der Unglücksfielle hinfuhr und die beiden
Wagehälse unter einigen Schwierigkeiten aufs Trockene brachte .

Ei » schwerer Unglücksfall beim Rangiren eines Güter -

zuges wird vom gestrigen Vormittag aus Johannisthal gemeldet .
Vormittag gegen 11 Uhr sprang der Rangirer Müller von einem
in Bewegung befindlichen Zuge , glitt dabei aus und fiel so un -
glücklich , daß er mit beiden Beinen unter die Räder der lang -
sam nachfahrenden Maschine gerieth . Dem Bedauernswerthen
wurden die Unterschenkel buchstäblich zermalmt . Der Ueber -
fahrene wurde sofort mit dem nächsten Zuge nach Berlin in das
Krankenhaus Bethanien gebracht wo er bereits seinen entsetz -
lichen Verletzungen erlegen sein dürfte . Der verunglückte Beamte
hinterläßt zwei kleine Kinder .

Arbeiter > Bildungöschule . Nachdem Her ? Henning nach -
trügtich von der Ableistung einer 13tägigen Laudwehrübung
dispensirt worden ist , wird derselbe den Geschichtsunterricht ohne
Unterbrechung weiterführen . Der Unterricht findet in der
II . Nord - Schule heute , und in der West - Schule am Donnerstag
wieder statt .

Polizeibericht . Am 6. d. Mts . Nachmittags fiel der sechs -
jährige Knabe Ernst Pallmann gegenüber dem Hause Königin -
Augustastr . 42 in de » Landwehrlanal und ertrank . — Jni Land -
wehrkanal , nahe der Lützowbrücke , wurde zu derselben Zeit die
Leiche einer unbekannten , etwa 30jäbrigen Frauensperson ange -
schwemmt . — Am 7. d. Dl . Morgens erschoß sich ein Mann in
seiner Wohnung in der Prenzlauer Allee mittelst Revolvers . —

In der Spree , gegenüber dem Hause Schiffbauerdamm Nr . 32 ,
wurde zu derselben Zeit die Leiche einer unbekannten etwa

20 Jahre alten Frauensperson aufgefunden . — Vormittags wurde

ein Mann in seiner Wohnung in der Friedrichsgracht » n Bett

liegend mit einer ain Fußende desselben befestigten Schnur um

den Hals todt aufgefunden . Es liegt unzweifelhaft Selbstmord
vor durch Erdrosselung . — Vor dein Hause Friedrichsstr . 110

siel Mittags der Schuhmacher Robert Reichel beim Besteigen
eines in der Fahrt befindlichen Pferdebahnwagens zur Erde , ge -

rieth dabei mit dem Fuß unter die Räder und wurde so schwer ver -

letzt , daß er nach der Universitätsklinik gebracht werden mußte . —

Nachmittags gingen die Pferde einer auf dem Hofe des Hauses

Potsdamerstraße 74 haltenden Kutsche durch und liefen nach der

Göbenstraße zu . Vor dem Hause Göbenstraße 30 gelang es dem

Kutscher Wilhelm : Losei >sky zivar , die Pferde aufzuhalten , er

wurde jedoch hierbei durch den Hufschlag eines Pferdes am

Unterschenkel schwer verletzt und mußte nach Anlegung eines

Verbandes mittelst Droschke nach seiner Wohnung gebracht wer -

den . — In einem Schanklokal in der Fruchtstraße fiel zu der -

selben Zeit ein Weber bei einer Balgerei infolge eines Fehltritts

zur Erde und erlitt einen Bruch des Unterschenkels , so daß seine

Ueberführung nach dem Kranlcnhause Bethanien erforderlich
wurde . — Auf dem Wnsserthorplatze stürzte gegen Abend ein

Schlosserlchrling beim Ballspiel nieder und brach den rechten
Vorderarm . Er wurde nach dem Krankenhause am Urban ge -

bracht . — In der Nacht zum 3. d. M. hat ein Mädchen in der

Wohnung der Herrschaft in der Wilhelmstraße einen Knaben ge -
boreii und bald darauf in seinem Bett durch Ersticken getödtet .
Es ivurde zur Haft gebracht .

Gouirftks - Binkuug .
Die Frage , ob eine strafbare Handlung als Betrug , Un -

treue oder Unterschlagung anzusehen sei , beschäftigte gester » die

erste Straskammer des Landgerichts 1 in längerer Sitzung . Der

Agent Wilhelm H o p p e n s a ck , der sich auf der Anklage -
dank befand , erhielt eines Tages von dem Hausbesitzer Schr . zwei
Wechsel über je 500 Mark , mit dem Auftrage , dieselben zu drs -

kontiren . Hoppensack versah die beiden Akzepte mit seinem Giro ,

brachte dieselben aber dem Aussteller zurück mit dem Bemerken ,

daß es ihm nicht möglich gewesen sei , die Papiere unterzubringen .
Dabei gab er den einen Wechsel zurück , der mit Zustimmung des

Mitkontrahenten vernichtet wurde , den zweiten Wechsel wollte er

später bringen , da er ihn augenblicklich verlegt habe . Schr . be-

ruhigte sich bei dieser Erklärung . Als er den Angeklagten später

wiederholt an den Wechsel erinnerte , erhielt er dieselbe Ant -

wort und dies war anch noch der Fall wenige Tage vor

deni Fälligkeitstermin . Der eingeklagte versicherte den » Schr .

noch , daß er sich beruhigen könne , da der Wechsel nicht aus -

gegeben sei . Trotz dieser Behaupiung wurde dem Schr . der

Wechsel am Verfalltage präsentirt . Obgleich der Angeklagte den

Wechsel später selbst eingelöst hat und somit ein Schaden nicht

einstanden ist , wurde gegen Hoppensack Anklage wegen Unter -

schlagung erhoben . Daß eine solche Strafthat nicht vorlag , fol -

gcrte der Gerichtshof darin , weil es sich nicht um eine fremde
bewegliche Sache handelte , da Hoppensack als Unterzeichner des

Wechsels an demselben Antheil hatte . Auch einen Betrug hielt
der Gerichtshof nicht für vorliegend , wohl aber eine Untreue , da
der Angeklagte über ein Vcrmögensstück seines AustraMbers
hinter dessen lliücken verfügt hatte , um einen Vortheil für sich
daraus zu ziehen . Das Urtheil lautete auf einen Monas
G e f ä n g n i ß.

Ein böseö Znndenregister wurde dem 27jährigen Kauf -
mann Axel Karl Schulz vorgehalten , welcher gestern der dritten

Strafkammer des Landgerichts l . aus der Untersuchungshaft vor -

geführt wurde . Es wurde ihm Vergehen gegen die Konkurs -

ordnnng , Betrug in sieben und Unterschlagung in zwei Fällen
vorgeworfen . Am 1. Juli 1839 eröffnete der Angeklagte im

Hause Burgstraße 6 ein Engros - Ledergeschäst . Zwei Freunde
hatten ihm hierzu je 1000 M. geborgt und da der Angeklagte
selbst gar keine Mittel besaß , so sing er das Geschäft schon mit
einer Unterbilanz an . Nach anderthalb Jahren , im Januar d. I . ,
meldete Schulz bereits den Konkurs au . Es konnte das Konkurs -

verfahren aber nicht eröffnet werde » , da keine Masse
vorhanden war . Dagegen stellte sich eine Schuldenlast von
ca . 70 000 Mark heraus . Der Bücherrevisor konnte aus den

mangelhast geführten Büchern nur herausfinden , daß
der Angeklagte in den anderthalb Jahren einen Umsatz
von ca . 270 000 Mark erzielt hatte , eine vorschriftsmäßige Bilanz
war nicht gezogen . Der Vorsitzende bezeichnete die Art und

Weise , wie der Angeklagte gewirthschaftel hatte , als geradezu
unglaublich . Die von dem Letzteren auf Kredit gekauften Posten
Lcder wurden sofort unter Einkaufspreis verschleudert , mit dem
Erlös wurde ein Theil der Schuld gedeckt , neue Waare wurde

bezogen und so öffnete der Angeklagte immer wieder ein neues

Loch , um damit ein kleineres zu stopfen . Schließlich mußte das

auf so unsolider Grundlage ruhende Geschäft zusammenbrechen .
ES sind Posten biS zu 14 000 Mark , um die einzelne
Gläubiger geschädigt worden sind . Noch kurz vor der

Katastrophe hat der Angeklagte von auswärtigen Firmen
große Posten Leder bezogen und sich durch falsche Vor -

spicgelungen , daß er nächstens von reiche» Verwandten 30 000 M.
bekoinmen würde , bedeutende Außenstände hätte u. s. w. Kredit

verschafft . Die Unterschlagungen beging er dadurch , daß er ein
ihm anvertrautes Kommissionslager zum größten Theil veräußerte
und den Erlös für sich verbrauchte . Die Anklage wirft ihm vor ,
daß er einen äußerst verschwenderischen Lebenswandel geführt
habe . Der Beschuldigte will sein Geschäft mit den besten
' Absichten begonnen haben , gute Freunde und Bekannte hätten
ihn aber gemißbraucht und schließlich habe er den ins Rollen
geratyene » Stein nicht mehr aufzuhalten vermocht . Der Staats -
anwalt hob hervor , daß die Handlungsweise des Angeklagten
Treu nnd Glauben im kaufmännischen Verkehr in hohen : Grade
zu erschüttern im Stande sei , er beantragte eine G e f ä n g n i fi -
st rase von fünf Jahren und fünfjährigen Ehrverlust .
Der Gerichtshof berücksichtigte die Jugend und bisherige Un -
bescholtenheit des Angeklagten und erkannte auf 21/8 Jahre Ge -
fänauiß nnd dreijährigen Ehrverlust .

( Sine durch Begießen mit ätzender Flüssigkeit begangene
schwere Körperverletzung wurde der Frau E. Wir tz zur Last
gelegt , welche gestern vor der Berufungs - Straskammer des Land -

gerichts I stand . Die in der Koloniestraße wohnende Angeklagte
desitzt ein zehnjähriges Mädchen , welches häufig mit den Nachbar -
lindern in Streit gerieth . Einen solchen Zank beobachtete die
Angeklagte auch am 2. Oktober v. I . von ihrem Küchenfenster
aus . Sie begab sich auf den Hof , in der Hand eine Tasse mit
einer klaren Flüssigkeit haltend . Von dieser Flüssigkeit spritzte sie
der Gegnerin ihrer Tochter , einem ebenfalls zehnjährigen Mädchen,
etwas ins Gesicht und auf die Kleider . Das Kind , welches anfänglich
glaubte , es sei nur Wasser , spürte bald im Gesicht brennende Schmerzen
und es entstanden rothe Flecke auf der Haut . Anch die Stellen ihrer
Kleidung , die von der Flüssigkeit benetzt worden waren , wurden
entfärbt und das Gewebe wurde zerstört . Die Untersuchung , die



von dein GerichtSchemiker Dr . Bein anzestellt wurde , ergab , daß
verdünnte Schweselsäure zur Anwendung gekoinmen war und der
medizinische Sachverständige , Kreisphysikus Dr . Philipps , hielt
es für ein besonderes Glück , daß das Auge des Kindes nicht gc-
troffen worden war , da sonst sofort die Sehkraft hätte zerstört
werden können . Vor dem Schöffengerichte schlüpfte die Ange -
klagte durch , da sie mit Entschiedenheit leugnete , überhaupt etwas
in der Hand gehalten zu haben , und da ihr nur Kinder als Be -
lastungszeuginnen gegenüber standen . Der Staatsanwalt legte
aber Berufung ein , vor der zweiten Instanz wurde die Schuld
der Angeklagten für erwiesen erachtet und dieselbe zu einer Ge -
kanguißstrase von G Wochen verurtheilt .

Essen , 6. Juni 1331 .
Die Bochniner StenerciuschähungS - Berhältuisse

vor Gericht .

Sech st er Tag der Verhandlung .
Der Präsident , Landgerichtsdirektor T h ö n e , eröffnet gegen

3 Uhr Vormittags die Sitzung . Es nimmt sogleich das Wort
Vertreter der Nebenkläger , Justizrath Schulz ( Hagen ) : Meine
Hemn ! Nachdem gestern und in den vorhergehenden Tagen eine
ganze Reihe von Anklagen gegen die Ehre meines Mandanten ,
des Herrn Geh . Konimerzienrath Baare , nach meiner Auffassung
ihre völlige und glänzende Widerlegung gesunden hat , ist man
gestern in letzter Stunde damit hervorgetreten , eine Beschuldigung
zu erheben , auf die ich nicht vorbereitet sein konnte , die die Ehre
meines Mandanten schwer angegriffen hat . Ich habe infolge
dessen ohne jede Rücksprache mit ihm es in seinem Interesse er -
achtet , auf diese Beschuldigungen nicht in mangelhaster und nn -
vorbereiteter Weise cinzilgehen und gedacht , daß es in meines
Mandanten wie des öffentlichen Interesses liege , über die Be -
schuldigung nicht in eine tumultuarische ungeordnete Verhandlung
einzutreten , zumal sie mit derselben nur entfernt und lose zu -
fammenhängl . Ich habe ausdrücklich hervorgehoben : Mein
Mandant wird mit seiner Rechtfertigung nicht im Rückstände
bleiben , er wird dies um so weniger , als von Seiten meines
Mandanten selbst gesagt ist , er habe kriminelle Anzeige wegen der
Beschuldigung erhoben . Es kann nicht gemeint sein , daß wir
uns vor der Beschuldigung gefürchtet hätten , wir haben ver -
meiden wollen , daß der Prozeß daran scheitern würde und
deshalb habe ich erklärt gegenüber de » vielen und schweren
Beleidigungen meines Mandanten : es kommt aus den
einen Ausdruck sehr wenig an . Ich habe deshalb geglaubt ,
wegen dieses Ausdruckes de » Strafantrag zurückziehen zu können .
Ich glaube nicht , daß , wie dies in der Presse vorgekommen ,
darin Jemand loyaler - und ausrichtigerweise ein Bekenntniß der
Furcht vor der Beschuldigung finden könne . Ich bin es deshalb
meinem Mandaten schuldig , hier öffentlich zu erklären , daß ich
lediglich nach meiuer Auffassung und meiner BernsSpflicht , ohne
meinen Klienten darum zu ersuchen , beantragt habe , den Aus -
druck „ noch gravirendere Sachen " auszuscheiden , ich habe ledig -
lich deshalb den Strafantrag wegen dieses Punktes zurück -
genommen . Mein Mandant ersucht mich , zu erklären , daß er
nur aus meinen dringenden Wunsch es unterlassen hat , in eine
Erörterung dieser Beschuldigung einzutreten . Tann will ich
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einet im Austrage meines Mandanten an den hohen Gerichtshof
>ie Bitte richten , die Sache dennoch in der gegenwärtigen Ver -

Handlung zum Austraa zu bringen , weil mein Mandant in der
Lage zu sein glaubt , Ausschluß bringen zu können . — Präs . :Das wird nicht anders gehen , als wenn der Herr Staatsanwalt
erklärt , er habe die Tennnzialion abgelehnt ; so lange die Sache
schwebt , können wir die Verhandlungen nicht wieder aufnehmen .
— Vertheidiger R. - A. Tr . Wallach : Zunächst will ich er -
klären , daß die Vertheidigung die gestrige Erklärung des Herrn
Justizrachs Schulz nicht anders aufgefaßt hat , wie er sie
selbst eben erklärt hat . In zweiter Linie möchte ich eben -
falls im Interesse der Vertheidigung bitten , diese Sache mit
der ganzen Behandlung der Strafsache zu verbinde » . Ich
möchte dabei auf einige Geüchtspunkte hinweisen , die un -
zweifelhast , mit herangezogen werden müssen . Ich wollte mir
gestatten , darauf hinzuweisen , daß die Angeklagten nicht nur
wegen der Beleidigung , sondern auch wegen Verletzung des Z 130
Str . - G. - B. sich zu verantworten haben . Ich darf wohl darauf hin -
weisen , daß der Thatbestand in der Form der verschiedenen
Artikel gefunden werden soll und nur darin allein gesunden
werden kann , und ich darf wohl auf die Thatsache hinweisen ,
daß dieser Thatbestand nur in denjenigen Artikeln gefunden
werden kann , welche sich mit Herrn Geheimrath Baare und dem
Bochumer Verein beschästige ». Es ist deshalb unabweislich , daß
diese Thatsachen zur Erörterung gezogen werden . Ich wollte mir
erlauben , darauf hinzuweisen , daß sür denjenigen , der die Artikel
nicht blos mit der scharfen Sonde des juristischen Vorstandes ,
sondern ans der Denkweise des Angeklagten heraus liest , hervor -

fehl, daß die Artikel sämmtlich nicht so geschrieben wären , wie
ie geschrieben worden sind , wenn sie nicht speziell aus der Aus -

saflnng des Augeklagten hervorgegangen wären über den Bochumer
Verein und seinen Einfluß . Ich will noch darauf aufmerksam
machen , daß eine ganze Reihe von Thatsachen nur gewürdigt
werden kann , in Verbindung mit der Persönlichkeit des Herrn
Baare . Ich darf nur auf den Fall Mathieu hinweisen . Diesem
ist ein Vorwurf gemacht worden , der nur erledigt iverden kann
im Anschluß daran , was in Bezug auf Herrn Geheimrath Baare
gesagt ist . Ich kann mich aus diesem Grunde der Ausfassung
nicht entziehen , daß , wenn diese Fälle ausgeschieden werden und
unerledigt bleiben , nanientlich ob die Anklage wahr oder nicht
wahr ist , man über die Strafwürdigkeit gar nicht klar werden kann .
Sind die Artikel , sind die Angaben des Angeklagten unwahr ,
dann muß das Urtheil gegen ihn ganz anders ausfallen , als
wenn sie wahr wären . — Staatsanwalt Sandmeier : Ich
habe eine Erklärung zu dieser Sache nicht abzugeben . Gestern
hob ich hervor , daß mir die Denunziation um 7 Uhr Morgens
überbracht sei , ich sie aber noch nicht hatte lesen können . Ich
habe sie gestern Nachmittag durchgelesen . Sie ist eigentlich nicht
eine Denunziation , sondern ein Beweisantrag ; die Schrift ist
nicht an mich adressirt , sondern an die Strajkammer . Ich hatte
mich aber , weil sie mir zugesandt ist . sür berechtigt gehalten , sie
als Denunziation anzusehen . Ich bin nicht in der Lage , diese
Denunziation zurückzuweisen , nicht etwa , weil ich an die Schnld
des Herrn Geheimrath Baare glaube , sondern weil nicht ich ,
sondern der Erste Staatsanwalt über die Zurückweisung zu be -
stimmen hat . — Rechtsanwalt Dr�S ch w erin g : Es ist bereits
gestern meinerseits dem Herrn Staatsanwalt die Bitte unter -
breitet worden , die Eingabe , die ihm unter Kouvert überreicht

ist , einer möglichst schnellen und� schleunigen Untersuchung zu
unterziehen , namentlich als der gestrige Uebersall geeignet ist , die
Ehre des Hern : Geheimrath Baare zu gefährden . Für die öffent-
liche Meinung ist dies gelungen , von ihr ist Herr Geheimrath
Baare auf die Anklagebank gesetzt worden . Deshalb haben
wir den Herrn Staatsanwalt gebeten , die Sache zu be
eilen , bannt das Verfahren in den nächsten Tagen »in
gestellt oder zu klarem Ziele geführt wird . In den
Ausführungen des Herrn Rechtsanwalts Wallach liegt ver¬
steckt ein Vertagungsautrag , und es ist das auch , was anscheinend
die Vertheidigung zu bezwecken scheint , nämlich die Vertagung der

ganzen Sache . Da ich die Ehre einer ganzen Reche von Klienten

zu vertreten habe , die seit einem Jahre angegriffen worden sind
— es sind daS IS bis 20 Personen , deren Beleidigung hängt in

aeriugein Zusammenhange mit der von Herrn Baare — so pro -
testire ich namens der Nebenkläger gegen die Vertagung , es mag
ausgeschieden werden , was wolle . — Präsident : Herr Staats -
auwalt ! Können Sie vielleicht ermöglichen , daß Sie schon bis

Donnerstag nächster Woche sich darüber schlüssig sein werden , ob

die Anklage zurückzuweisen ist oder ihren Fortgang nehmen muß ?
— Staatsanwalt Sandmann : Die Herren Rechtsanwälte

Schwering und Tewaag haben mich gestern um Beschleunigung
gebeten und ich habe den beiden Herren bereits gestern das Ver -

sprechen gegeben und dann mit dem Herrn Untersuchungsrichter
gesprochen . Schon heule Nachmittag werden die Erhebungen be -

ginnen . Nach Lage der Sache kann ich aber nicht versprechen ,
daß bis Donnerstag hierüber Klarheit besteht . — Präsident :
Es ließe sich vielleicht niachen , daß wir die Sache bis dahin aus -
setzen ? — Staatsanwalt Sandmeier : Ich glaube mit Herrn
Rechtsanwalt Schwering , daß die Angeklagten darauf hinaus -
gehen , die ganze Sache zur Vertagung zu bringen , dafür spricht ,
daß sie erst gestern mit dem Antrage gekommen sind . Schon vor

Wochen ist von den Herren Rechtsanwalt Schunk und den

Angeklagten mir angedeutet worden , daß noch irgend etwas
Veweismaterial vorhanden ist . Ich habe gefragt : ivelches Be -
weiSmaterial ? die Antwort ist aber verweigert worden . —

Präsident : Der Gerichtshof hat sich schlüssig gemacht , wenn
die Anklage verbleibt , dann ist das Verfahren vertagt , wenn es in

Aussicht gestellt wird , daß möglicher Weise die Sache erledigt
wird , dann können wir verhandelu . — Rechtsanwalt Dr . Wa llach :
Ich erkläre hiermit , daß den Angeklagten und den sämmtlichen
Vcrtheidigern eine Vertagung des Prozesses das denkbar Unange¬
nehmste sein würde . Wenn von der Gegenseite bereits gestern
von einem Uebersall gesprochen worden ist , so will ich kurz be-
merken , daß die Vertheidigung lange Zeit berathen hat , ob sie es
im Nahmen des gegenwärtige » Strafprozesses für opportun oder

geboten erachte , diesen Punkt anzuregen . Erst im Laufe der Ver -

Handlung hat sie sich dazu bewogen gesunden und es muß des -

halb der gegen die Vertheidigung erhobene Vorwurf mit aller

Entschiedenheit zurückgewiesen werden . Es war stark in Aussicht

Senomme», diesen Gesichtspunkt gar nicht anzuregen Schließlich
at sie es sür erforderlich erachtet . Weiter kann ich erklären , daß

es im Interesse der Vertheidigung läge , wenn ein juristischer Ge -

sichtspunkt gesunden werden könnte , vielleicht , daß nian die Schrift
nicht als Anzeige , sondern als Beweisautrag ansieht ; wenn das

anginge , wäre die Ausscheidung nicht nöthig . — Rechtsanwalt
Tewaag : An der loyalen "Absicht des Herrn Kollegen zweifle
ich nicht , aber die materiellen Ausführungen lassen es zweifellos
erkennen , daß eine Vertagung der Sache beabsichtigt wird , denn

sonst ist es nicht zu ersehen , wie § 130 Str . - G. - B. mit den
anderen Punkten in Verbindung gebracht werden kann . Die An -

regung , die er selbst gab , ob nichl eine Entscheidung herbeigeführt
werden könne , ist undenkbar schon aus formalen Gründen , denn
es ist wohl zweifellos , wenn die Denunziation abgelehnt werden

würde , dann würden die Angeklagten sich beschweren , es würde

ihre Beschwerde an das Oberlandesgericht gehen und darüber
würden Wochen vergehen . Ich möchte deshalb einen Gerichts -
beschluß herbeigeführt sehen , ob die Sache zu Ende geführt oder
die ganze Verhandlung vertagt weiden soll . — Rechtsanwalt
Schunk : Weil gesagt ist , ich habe schon vor mehreren Wochen
von Ueberraschungeu gesprochen , so erkläre ich , daß ich von der

gestrigen Anklage keine Ahnung hatte , sondern es bezog sich das

auf die doppelte Buchführung über Gehaltszahlungen . — Staats -
anwalt S an d m e i e r : Nach dieser Erklärung habe ich keine

Veranlaffung , nicht einzugestehen : Ich habe mich in meiuer An -

nähme geirrt . — Rechtsanwalt K o h n : Ich erkläre , daß ich
dieses Material erst am 31 . Mai 1831 vom Angeklagten erhalten
habe . Wir hatten geglaubt , daß Herr Geh . Rath Baare schon
am Dienstag oder Mittwoch zur Vernehmung kommen würde .
Von der Absicht , Herrn Geh . Rath Baare erst am Donnerstag
oder Freitag zu vcruehnien , haben wir keine Kenntniß gehabt . —

Der Gerichtshof zieht sich zur Bcrathung zurück . — Präsident :
Herr Fusaugel ! Wann haben Sie Kenntniß bekommen von

diesem Material ? — Fusangel : Schon seit einem Jahre ,
ich habe mich aber aus rein menschlicher Rücksicht lange gescheut ,
davon Gebrauch zu machen . Ich bin , als wir in den

rozeß eintraten , mir noch nicht schlüssig gewesen , die

achen hier vorzubringen , weil es mir schwer fiel , einen alten

Mann , der ans ein Leben voll Ehren zurückblickt und hohe
Vertrauensstellungen eiuimmt , anzuklagen . Das kann ich ver -
sichern : Ich habe den Artikel unter dem vollen Eindruck der
mir bekannten Thatsachen geschrieben . Wenn ich nicht überzeugt
gewesen sein würde , daß Herr Geh . Rath Baare nicht derjenige
ist , sür den er gehalten wurde , würde ich manches nichl zum
Ausdruck gebracht haben . — Präsident : Ter Gerichtshof
hat beschloffen : vorläufig in die weitere Verhandlung einzutreten
und sich noch näher darüber schlüssig zu machen , ob vielleicht das

ganze Verfahren ausgesetzt werde » soll .
Es wird alsdann mit der Zeugenvernehmung der

Steuereinschätzung sortgesahren . Ter erste Zeuge ist der
Gastwirth Köhler . Dieser beknndet , daß er im Jahre 1833 ein
Einkommen von 2000 M. hatte und in der 12 . Klasse steuerte .
also eher zu hoch als zu niedrig eingeschätzt war . — Sausmann
W e h m e y e r hatte ein Einkommen von 4 — SOOO M. und war
in der ersten Stufe eingeschätzt , er gehöre aber in die dritte . —

Gastwirth K e u t e r hatte 2 —3000 M. Einkommen , er steuerte in
der 7. , geHörle aber in die 12. Stufe der Klassenstener . |
Gastwirth Riedkötter : Er sei in der I . Stnfe der
Einkommensteuer gewesen , seine », Einkonimen nach hätte
er in der 3. Stufe stener » können . — Juwelier Hell -
wich : Er habe in der 2. Einkommensteuerstnse gc
steuert . diese Einschätzung sei annähernd richtig gewesen .

Metzger R e n s o r t : Er sei in der 3. Klaffensteuerstufe ,
würde aber in der 11. Stufe steuern können . — Gastwirth Traf ,
ist 1330/31 in der 2. Einkommenstenerstufe gewesen und steuert jetzt
in der dritten ; er habe ein Einkomme » von 7000 M. und gehöre
demnach in die 0. Stufe . — Gastwirth Uhlenbruch bekundet
Er steuere in der II . Stufe der Klassensteuer ; er soivohl als
auch seine Mutter seien mehrere Stnfe » zu hoch eingeschätzt . —
Schneidermeister Niggeman » , Anstreicher Jansen , Metzger Bäumer
und Lohgerber Flühmann sind richtig eingeschätzt . — Schlosser -
meister Lenz : Er steuere in der 10. iclasscnneuerstufe . gehöre
aber in die 4. Einkonimenstenerstufe . — Gastwirth S t r ä t I i n g
Er sei in der II . Klaffensteuerstufe , sei aber seinem Einkommen
nach zwei Stufen zu hoch eingeschätzt . — Brennereibesitzer F r i e
m a n n habe 6000 M. Einkommen und habe in der 3. , zetzt in
der 7. Einkommensteuersluse gesteuert . Die letztere Einschätzung
sei zu hoch . — Oberbürgermeister B o l l m a n n bemerkt , dnx
dieser Zeuge aus Grund des Brennereisteuer - Gesetzes , wie ge
schehen , eingeschätzt werden müßte . — Alle diese Zeugen sind
katholisch und bekenne » sich zur Zentnunspartei gehörig . —
Rechtsanwalt H ü n n e b e ck , der alsdann als Zeuge erscheint ,
ist evangelischer Konsession und bekundet , daß er zur national
liberalen Partei gehört . Er habe ein Einkommen von etwa
10 000 M. . habe in der 4. Stnfe der Einkommensteuer gesteuert
er gehöre aber in die 8. Auf Befragen des Älngeklagten Fus -
a n g e l bemerkt der Z e u g e : Der Bochumer Verein betheiligte sich
allerdings bei der Eubveimon des „Rheinisch - Westsälischen Taoe
blatt " , wie hoch diese Subvention sei , ivisse er nicht . — Fnhrunter
nehmer Jork : Er sei evangelischer Konfession und gehöre keiner
politischen Partei an . Er sei in der 3. Ei »kommenste >lerstuse . er
sei jedoch der Meinung . daß er zu hoch eingeschätzt sei . —
Schreinerineister E l l e r m a n n bekundet . daß er richtig einge
schützt sei . — Ziegeleibcsitzer K e t t e l e r : Er sei katholischer
Konfession und ultramontan , sei in der 3. Einkoinmensteuerstufe .
habe aber nur ein Einkommen von 6000 M. . sei mithin vier
Stufen zu hoch eingeschätzt . Er habe mehrfach deshalb reklamirt .
sei aber stets zurückgewiesen worden . — Oberbürgermeister Boll -
mann : Er müsse hierzu bemerken , daß die Reklaniationssache
des Zeugen noch in der Schwebe sei . — Polsterer Picht . Gast¬
wirth Schütte . Kausmaun Unter berg , Gastwirth
Spieker mann , Schreinermeister Drewer » , an » und
Metzgermeister Niggemann , die sämmtlich katholischer Kon -
sessio » und ullramontau sind , bekunden , daß sie , ihrem Ein -
kommen entsprechend , eingeschätzt sind . — Schreinerineister
B e s s e l in a n n (katholisch und ultramontan ) : Er sei i » der
2. Elnkommensteuerstuse , gehöre aber in die vierte . — Bau -
Unternehmer Erleinani , ( katholisch und nltramontan ) : Er sei
annähernd richtig «ingeschätzt . — Kaufmann vom Hove ( katho -
lisch und ultramoutan ) : Er ist in der 8. Einkominensteuersiuie
gehört aber in die 10. — Es tritt alsdann eine kurz » Pause ein
— Nach Wiederausnahme der Berhandlung wird in die Serie der
Anklagen , betr . die Armenverwaltung der Stadt Bochum einge -

treten . — Oberbürgermeister Boll mann bekundet auf Besragelt
des Präsidenten : Der Magistrat besteht aus 2 Katholiken , 4 Evange - -

tischen und 1 Juden , die Stadtverordneteu - Versammlung aus

II Katholiken und 13 Evaugelischen , die Einkommensteuer - Ein -

schätzungskommission aus 6 Evangelischen » nd 1 Katholiken ; die

Mitglieder der Forensensteuer - Kommissiou sind sämmtlich evange -

lisch , die der Arinenvcrwaltung 6 evangelisch und 2 katholisch ;
von den Armenbezirks - Vorstehern sind 6 katholischer , 6 evange «

lischer und 1 jüdischer Konfession . Tie politische Richtung dieser

' lädtischen Vertreter könne er nicht angeben . Er bezweifle , daß

mnnitliche Magistratsinitglieder zur nationalliberalen Partei ge -

höre », er selbst sei nicht uationalliberal . — Präsident : Herr

Bürgermeister Lange , der Angeklagte Fusangel hat behauptet , in

der städtischen Armenverwaltung sei über Gebühr gespart worden ,

es sei gegen die Ortsarmen sehr rigoros vorgegangen . Die Namen

derselben seien veröffentlicht worden , die Ortsarmen mußten unter

polizeilicher Anfsicht im Zuchthausanznge öffentlich Arbeiten ver -

richten u. dergl . mehr ? — Bürgermeister Lange : Infolge der

vielen aufhetzerischen Artikel des Angeklagten Fusangel lourde

der Etat der Armenverwaltung von 60 000 auf 75 000 M. er¬

höht , so daß ein Nachtragskredit von 32 000 M. gefordert iverden

mußte . Tie Stadtverordneten - Versammlung beschloß jedoch , da

der Haushaltsetat dadurch sich ungemein erhöhte , den Etat der

Armenverwaltung wieder auf 60 000 M. zu reduziren . Es ist j

richtig , daß zwei Ortsarnie wegen Ungehörigkeiten der Staats -

amvalffchaft übergeben wurden . Tie Veröffentlichung der Namen ist

nach dem Gesetze zulässig . Die Insassen des Armenhauses sind aller - ■

dings zu öffentlichen "Arbeiten , wie Straßenfegcn u. s. w. ver -

wendet worden . Das Gesetz gestattet eine solche Verwendung ; ■

cy füge aber noch hinzn , daß die meisten Insassen sich freuten ,

Gelegenheit zum Arbeiten zu erhalte ». Wir bekleiden unsere

Armenhaus - Jnsaffen , dieser Anzug gleicht jedoch aber keineswegs

den , der Zuchthaussträflinge . Die Arbeiten wurden wohl unter

Aufsicht von Magistratsdienern , nicht aber unter der von Polizisten

gemacht . Die Magistratsdiener tragen Zivilanzug . — Aus Be -

ragen des Vertheidigers , Rechtsanwalt K o h n , giebt der Zeuge

zu , daß die Magistratsdiencr durch Dienstmütze » kenntlich sind .
— Angellagter Fusangel bestreitet , daß , wie Bürgermeister

Lange behauptet , er schon vor den inkriminirten Artikeln irgend -
wie in aushetzerischer Weise gegen die Armenverwaltung vor -

gegangen sei ; er habe nur streng sachlich über die Armen -
- " - - - - - -Ich bedauere ,Verwaltung geschrieben . — Bürgermeister Laiiae : _

daß . ich nicht in der Lage bin , die betreffenden Artikel vorzulegen ,

ich halte meine Aussage aber vollständig aufrecht und bemerke

noch , daß mir mehrfach Leute , die ich wegen irgend einer An -

elegenheit in Armensachen abweisen mußte , zuriefen : �. Das wird

Ihnen Fusangel besorgen " . — Die Verhandlung wird hieraus

gegen 1X2 Uhr Nachmittags auf Montag , den 3. d. Mts . , Vor -

mittags 3 Uhr vertagt .

Der voin Chefredakteur Fusangel gegen
aare eingereichte Schriftsatz hat , soweit er sich zur

Veröffentlichung eignet , folgenden Wortlaut :
An

die Straskammer beim Königlichen Landgericht
Essen a. d. R. ,

In den inkriminirten Artikeln ist niehrsach von der Prosit -
wuth geivisser Großindustriellen die Diebe . Es wird serner be-

haupkel , das Unterscheidungsvermögei , derselben zwischen Mein

und Dein sei getrübt . Diese Vorwürfe werden in scharfer Weist

in den , gleichfalls nuter " Anklage gestellte » Extrablatt der „West-
älischen Vollszeitung " vom 25 . November 1830 gegen deu

Generaldirektor Baare unter Nennung seines Dianiens erhole »

und hinzugesügt , „ daß »vir in der Lage seien , noch viel gravirender «
Tinge gegen denselben vorzubriiigen . " ,

Herr Baare hat wegen dieser Aeußerimgen Strafantrag an »

§ 186 des R. - Str . - G. - B. gegen mich gestellt . Ich bin daher ve »

anlaßt , den Beweis der Wahrheit für meine Behauptungen ff

erbringen .
Ter „ Bochumer Berein " ist bekanntlkch eines der groß /

ÄtahUverke und beschäftigt sich banptsächlich mi , 3 «
von Schienen , Lokomotivachsen , Herzstücken , Rädern , Bandage « M
Tie deutschen Eisenbahnverivaltungen und nicht wenige a>�-
ländische Betriebe beziehen einen großen Theil ihres Beda ?
ans den Werkstätten des „ Bochumer Vereins " . Diese Li«! ' '

rungcn werden durchweg auf dem Subinissionswrge vergcl�
und ganz bestimmte Bedingungen , was die Lieferzeit
die Oualität des Fabrikates angeht , durch beiderseitige Uebc�
einknnst vertragsmäßig sestgeseht . Di « Eisenbahnverivallung�-I
insbesondere die staatlich geleiielen , werden bei diesen Abmachung ' "
hauptsächlich von den Rücksichten geleitet , welche sie auf D| j
Sicherung deS reisenden Publilums zu nehmen haben ; denn

{ehlerhafte Schiene , «ine Lokoinotivachse mit eine », Bruche , könns -

das größte Unheil anrichte » und das Leben zahlreicher Reisende » aul

" Aeußerste gefährde ». In ihrer Sorge um die Sicherheit/� .
Eisenbahnbetriebes , und der großen aus ihren Schnlteru last ' �
den Verantwortung sich vollbewußt , haben daher die Eisenbal /
Verwaltungen die Eiiiiichtuiig getroffen , durch besonders
zirte Beamte die ferliggestelllen Fabrikate vor der Abnahme

genauei , Prüsung zu unterzieheu , die brauchbar befundenen
w

eine », Stempel versehen , die sehlerhasten dagegen un »achsich " Ä
znrückweisen zu lasse ». Diese Unlersuchnng wird von den Dl " .

soren mit großer Geivissenhaftigkeit geführt ; denn so verlang ' "

nicht allein das materielle Interesse Ver Eisenbahnverwaltung� '
sondern vor Allem die Dläcksichl ans die Sicherheit des Eise » �" �
betriebes und des reisenden PilblikiimS . �

Herr Baare und ein Theil seiner Beamten scheinen über fo' fj
Rücksichten erhaben zn sein ; denn da die Unbeslechlichkei' . j

preußischen Beamten ihnen keinen anderenWeg übrig läßt , haben fitl ",

mindestens 16 Jahren die Stempel der Revisoren gefälscht und dcr ° .

minderwerthige Schiene » , Achsen , Bandagen ,c. , welche den 0 j

den Verwaltungen im Interesse der öffentlichen Sicherheit S

gestellten Anforderungen nicht entsprechen , den Eisenbahn -

die Hände gespielt . Es muß übrigens hervorgehoben werden , �
staalliche wie private , inländische wie ansländische Eisenbav�
Verwaltungen von der Leitung des „ Bochumer Vereins ' .

gleicher Weise , mit größter Unparteilichkeit üder ' s Ohr geh '
worden sind . , �

Wie eingeweihte Personen versichern und durch einwa >» > .

Zeugen bewiesen werden kann , pflegt man bei diesen , u»ehri >

Bersahren etwa folgenderinaßen zu Werke zu gehen .
Echienenlager geführte Revisor mustert jede einzelne
pflichtgemäß aus ihre Brauchbarkeit . Solches Fabrikat ,
verkittete Riffe oder vernietete Löcher aufweist , wird sofo " j,,
nicht abnehmbar ausgeschieden und aus die Seite gelegt -
brauchbaren Schienen iverden dagegen mit eineu , von dem Dl " �

gestempelt nnd dm
mitgebrachten Stempel an der »opsseite .
als abgenomnien bezeichnet . Während ein
den Augen des Revisors das Ctenipeln

Ardeiter
besorgt ,

s,i-i

der den Letzteren begleitende Werksbeamte , i ™.
des „ Bochumer Vereins " Bärenführer genannt , des ! " '
merksamkeit ander , veitig zu beschästigen , so daß °

d' /
stempelnde Arbeiter in der Regel Gelegenheit findet ,
Stempel einen Abdruck ans ein flaches Stück Blei i » Z �
' v- lches er zu diesem Zwecke bereit hält . Dieser Abdru » �
von einem hierzu besonders beauftragten Arbeiter sosors »g hst .
auf den , Werke angestellten Graveur gebracht , der
Stunden eine ganz genaue Kopie deS Slempels
stahl herstellt . Hat nun der Revisor sein Tageiverl �

r
und sich unter Mitnahme seines Stempels «ntfer »- �
ginnen die Fälscher ihr Handwerk . Die vom Revisor � �

>>

deriverthig bezeichneten Schienen werden an der K» , !
�

dem falschen Stempel gestempelt , natürlich genau
im e Schienen als brauchbar bezeichnet ivörden sind . „ .

verladen , damit eine nochmalige Untersiichuua . welch « /

trug an ' s Licht fördern könnte , nninöglich gemacht wird - /
gegen wird der Abdruck des echten Slempels von

cchteuen durch Abseilen entfernt . Leklere iverden aw �



Tage dem Revisor zur Probe in erster Linie wiederholt unter -
breitet , und so kann es komme » , daß ein auf solche unwürdige
Machenschaften nicht gefaßter Revisor täglich dieselben Schienen
abnimmt , ohne zu ahnen , ein wie freventliches Spiel seitens der
Verwaltung des Bochumer Vereins mit ihm und mit der Sicher -
heit des reisenden Publikums getrieben wird . In gleicher Weise
macht man es mit den Herzstücken , den Bandagen , den Lokomotiv -
achsen , den Radreifen zc.

Das ist aber noch nicht Alles . Die Sorge für die Sicher -
heit des reisenden Publikums legt den Eisenbahnverwaltungen
die Pflicht auf , die Schienen und Bandagen , besonders aber die
Lokomotivachsen auf ihre Widerstandskraft zu prüfen . In den
Lieferungsverträgen behält sich daher jede Verwaltung das Recht
vor , aus einer gewissen Anzahl der bestellten Fabrikate ein

Exemplar auswählen und mit einem von demselben abgetrennten
Stücke eine Zerreißprobe anstelle » zu dürfen . Diese Zerreißprobe

ßll den Beweis dafür erbringen , daß das Fabrikat auf je einen
uadrat - Millimeter seiner Durchschnittsfläche ein Gewicht von

S2 —55 Kilo tragen kann , ohne in seinem Gefüge eine sichtbare
Veränderung zu erleiden . Es liegt auf der Hand , von wie großer
Wichtigkeit für die Sicherheit des reisenden Publikums es ist ,
daß insbesondere bei Lokomotivachsen die von den Eisenbahnen
gewiß nicht ohne die dringendste Veranlassung geforderte
Widerstandskrast auch wirklich vorhanden ist . Aber auch diese
Absicht wird durch unehrliche Machinationen ähnlicher Art
seitens der Leitung des Bochumer Vereins durchweg ver -
eitelt . Davon überzeugt , daß das Durchschnittsfabrikat des
Bochumer Vereins , was die Zerreißprobe anbelangt , den von
den Eisenbahnverwaltungen gestellte » Anforderungen nicht
völlig entspricht , fertigt man aus sogenannten Probirblöcken ,
welche aus besonders gutem Stahle bestehen , die Zerreißprobe
für Schienen , Lokomotivachsen ze. an . Sobald nun der Revisor
eine Schiene oder eine Achse zur Anstellung der Zerreißprobe
ausgesucht und mit seinem Stempel versehen hat , wird das bereit
gehaltene Stück niit dem falschen Stempel abgestempelt , auf den

gewünschten Durchmesser abgedreht und der Zerreißprobe unter -

»vorfen , welche es natürlich glänzend besteht .

. . . . . . .. . . . . . . . .. . . . . . . .

Hier folgen nun die Bewcisanträge , welche einstweilen nicht
Veröffentlicht' werden sollen . Alsdann heißt es weiter :

Jetzt noch ein Wort über die Mitschuld des Herrn
Generaldirektors Baare an diesen Vorgänge ». Auf der Hörder
Hütte und den Stahlwerken zu Osnabrück sind bekanntlich vor

«inigen Jahren ähnliche Vorgänge zu öffentlicher Kenntniß ge-
langt . Einige untergeordnete Persönlichkeiten haben damals die

Verantwortung für die begangenen Unregelmäßigkeiten übernom -
men und sind strenge bestraft worden , während die Leiter der
Werke frei ausgingen . Die Gerichte hatten es damals nur mit

einzelnen Fällen zu thun , und es war daher innnerhin die An -

nähme möglich , daß einige Arbeiter und Meister , um die Nach -
theile nachlässiger Arbeit zu beseitigen , eine Anzahl minder -
werthiger Schienen oder fragwürdiger Lokomotivachsen , mit falschen
Stempeln versehen , unter den besseren Fabrikaten verschwinden
ließen . Der Mangel an Uebung wurde zum Verräther und die
versuchte Unredlichkeit streng bestraft . Beim Bochumer Verein
liegen die Dinge wesentlich anders . Hier werden die Stempel
gewerbsmäßig angefertigt . Vom Jahre 1S75 —ISSt ist fort¬
während ein Graveur angestellt , der im Bedarfsfalle falsche
Stempel verfertigt , nach Abdrücken , welche ihm von seinen Vor - .
gesetzten zu diesem Zwecke übermittelt werden . Diese Aufträge
werden , wie ein in meinem Besitze befindliches Lohnbuch aus dem
Jahre 1879 beweist , mit Kommissionsnummer versehen , ein¬

getragen ; von dem Werkstättenschreiber wird dies Lohnbuch auf
seine Richtigkeit geprüft , und die für die Anfertigung falscher
Stempel geforderten Entlohnungen werden anstandslos bewilligt ,
ein Beweis dafür , daß es sich keineswegs um heimliche Machen -
schasteu einzelner Arbeiter oder Meister , sondern um offiziell bc -
tnebene und anerkannte Hantirungen handelt .

Weiter ist es wohl möglich , daß in einem einzelnen Falle die
Leichtfertigkeit des einen oder anderen Arbeiters , der sich der
Tragweite seiner Handlungsweise nicht völlig bewußt ist , zu einem
derartig verwerflichen Auskwiiftsinittel greift ; völlig ausgeschlossen
aber ist es , daß sich , ohne Anleitung von oben herab , ganze
Generationen von Arbeitern , Meistern und Ingenieure » der
Korruption in die Arme werfen und , ohne nennenswerthen
materiellen Vortheil Verbrechen begehen , welche vom Straf -
gesetzbuche initZuchthausstrafe vis zu zehnJahren geahndet werden .

Ich will von den mißbrauchten Arbeitern und Meistern ,
welche sich der Tragweite ihrer verwerflichen Handlungsweise
offenbar nicht völlig bewußt sind , hier nicht weiter reden ; allein
die Ingenieure

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . .haben sich zu so ge¬
wagten Schritten geiviß nicht ohne Aufmunterung von oben

herbeigelassen , und leben sicher in der Neberzeugung , daß ihre
Handlungsweise den Intentionen ihres Chefs entspricht .

Hierzu paßt auch völlig die Wicderanstellung der bei Ver -

Übung von Fälschungen von den Revisoren ertappten ' Arbeiter

durch den Sohn des Generaldirektors , Herrn Generalsekretär
Fritz Baare . Hätten diese Leute nicht rm Sinne ihres Vor¬

gesetzten gehandelt , so mußten sie nicht allein entlassen , sondern
auch unnachsichtlich dem Strafrichter überantwortet werden ; das
wäre der Bochnmer Verein sich selbst und seinem guten
Rufe unbedingt schuldig gewesen . Das , man die offenbar
nur zum Scheine verfügte Entlassung der koinpromittirten Arbeiter
alsbald rückgängig gemacht hat , und daß eS der Sohn deL Herrn
Generaldirektors Baare , der designirte zukünftige Generaldirektor
des Werkes , Herr Fritz Baare , gewesen ist , der die Wieder -

anstellung dieser Arbeiter verfügt hat , läßt mit unbedingter Sicher -
heit darauf schließen , daß das oben geschilderte System der Kor -
ruption seine » Halt in der obersten Wcrkleitung findet und die
solche Machenschajten betreibenden Arbeiter nur verführte und
mißbrauchte Werkzeuge sind .

Durch diese unreelle Handlungsweise fügt der Bochumer Ver -
ein seinen Abnehinern ganz bedeutenden materiellen Schaden zu.
Er schädigt weiter die übrigen Schienenfabrikanten , soweit sie
die Anwendung solcher Mittel verschmähen und die von den
Eisenbahn - Verwaltnngen vorgeschriebenen und von ihnen frei -
willig übernommenen Aerpslichtnngen getreulich zu erfüllen suchen.
Was wollen aber die auf solche Weise erivorbenen ,
widerrechtlichen Verinögensvortheile , so belangreich sie sein
wogen , bedeuten gegenüber den Fährlichkeitcn , welchen eine über
alle Schranken rücksichtslos hinwegsetzende Profitwuth das
reisende Publikum aussetzt . Wie viele Eisenbahnunfälle im Iii -
und Auelande , deren Ursache » niemals ausgedeckt werden konnten ,
müssen vielleicht auf die Letchtfcrtigkeit zurückgeführt iverde », mit
welcher die Leitung des Bochnmer Vereins minderwerthige
Schienen und Achsen de » Eisenbahn - Verwaltungen aufge -
hängt hat .

Ich beantrage demnach die Ladung der schon oben genannten
Zeugen . ( Folgen die Rorne,, . )

Sollten vorstehende Zeugen nicht genügen , dem Gerichtshose
die Ueberzengung von der Richtigkeit meiner Angaben beizu -
bringen , so bin ich in der Lag « lind gern bereit , noch ein weiteres
Dutzend Zeugen für die Wckhrheit der von mir behaupteten That -
lachen beizubringen . . mir

Bochum , L. Juni 1891 . Gehorsamer F u s a n g e l.

ÄvlreiterlretvcgUitg .
Frankfurt a. M. , 6. Juni .

Metallarbeiter - Kongrest .
Sechster Verhandlungstag .

Grenz giebt Namens der Minorität des ftormerkongress «*
ine Erklärung ab , daß sie sich al -Z majorisirt betrachten , da auf
dein Formerkongreß sich einig « Personen eingeschmuggelt hatten ,

die etgetltlich gar nicht berechtigt gewesen wären zu stimmen ,

sie seien daher außer Stande , für die nächste Zeit mit -

zuarbeiten .
Es folgt die Wahl des Vorstandes für die Union .
Der 1. Vorsitzende , der Hanptkassirer und der Sekretär sollen

fest angestellt und mit inonatlich 150 M. besoldet iverden . Als
l . Vorsitzender wird gewählt Junge ( Eßlingen ) , als L. Vorsitzender
Emil Pfeifer ( Stuttgart ) , als Hanptkassirer Edmund Goldbach
( Leipzig ) , als Sekretär Schlicke ( Frankfurt a. M. ) , als Vor -

sitzender des Ausschusses Emmel ( Frankfurt a. M. ) .
Scherm giebt bekannt , daß durch den Verkauf des vor -

jährigen Kongreßprotokoll 1910 M. 05 Pf . Einnahme erzielt
wurde , dem eine Ausgabe von 1463 M. gegenüberstand . Von
dem erzielten Ueberschnß in Höhe von 447 M. sind die Kosten
des vorjährigen Kongresses in Höhe von 309 M. bezahlt worden so daß
ein Ueberschnß von 137 M. verbleibt , doch stehen noch an 000 M. aus .
Als Vertrauensmann für diejenigen Metallarbeiter , welche geseh -
lich verhindert sind , sich der Union anzuschließen , wird Segitz
gewählt .

Zu Punkt 9 der Tagesordnung : „ Organsrage " , giebt Scherm
die Erklärung ab , daß die „ Metallarbeiter - Zeitung " bisher keine

großen Ueberschüsse abwerfen konnte , was bei dem niedrigen
Preise , zu dem die Zeitung abgegeben wird , auch sehr erklärlich
ist . Ueber die zukünftige Stellung der „ Metallarbeiter - Zeitung "
entspann sich eine lange und lebhafte Debatte . In der gestrigen
Sitzung war allerdings beschlossen worden , daß die „ Metall -
arbeiter - Zeitung " das alleinige und offfzielle Organ der Union

sein soll , von einem Obligatorium ivar ) edoch Abstand genommen
worden . Heute wurde dieser Beschluß von verschiedene » Seiten ,
so auch von Scherm , als verfehlt bezeichnet . Es wurde darauf
hingewiesen , daß verschiedene Vereine bei 10 Pfg . Wochenbeitrag
schon jetzt ihren Mitgliedern die Zeitung unentgeltlich geliefert
hätten , während sie als Mitglieder des Vcrbanocs bei höheren
Beiträgen dieses Vortheiles verlustig gehen würden . Dieser Be -

schluß sei daher sehr geeignet , Unzufriedenheit zu erregen . Ein
von Panzner gestellter Antrag , das gestern angenommene Sta -
tut dahin abzuändern , daß der Z 4 Absatz 1 folgenden Wort -
laut erhält : „ Das Beitrittsgetd beträgt 30 Pfennige , der

wöchentliche Beitrag 15 Pf . und wird dafür die „ Metallarbeiter -
Zeitung " den Mitgliedern unentgeltlich geliefert " , wurde mit alle »

gegen eine Stimme angenommen . Damit i st die „ M e t a l l-

arbeiter - Zeitung " für die Union obligatorisch
eingeführt .

Ein von Dietrich gestellter Antrag , eine Prcßkonuuission zu
wählen , welche außerhalb Nürnbergs ihren Sitz haben und event .

Beschwerden über die redaktionelle Haltung der „ Metallarbeiter -
eituug " entgegen nehmen soll , wurde ebenfalls angenommen .
ls Ort wurde Hamburg bestinunt nnd als Mitglieder der Kom¬

mission die Delegirtey Hemme , Panzner und Bremer gewühlt .
Punkt 10 und II der Tagesordnung , die Maßnahmen der

Unternehmer gegen die Arbeiterorganisationen und die sogenannten
Arbeiterschutz - Gesetze , wurde durch Annahme folgender zwei Re -

solutionen erledigt :
I . „ Der in Frankfurt a . /M . vom 1. bis 6. Juni abgehaltene

Kongreß der deutschen Metallarbeiter erhebt entschieden Protest
gegen jene Organisationen der Unternehmer , welche gegen Gesetz
nnd Recht es sich zur Aufgabe stellen , den Arbeitern das

Koalitionsrecht unmöglich zu machen und durch Verbreitung von

schwarzen Listen und gekennzeichneten Zeugnisjen de » organisirten
' Arbeitern die Existenz zu « schweren . Insbesondere prolestirt der

Kongreß gegen den Geheimbund der Berliner Metallindustriellen
und spricht sein Bedauern aus über die Theilnahme der Behörden
an diesem unzweiselhaft ungesetzlichen Unternehmen . "

II . „ Der im Meriansaale zu Fraukfurt a. M. tageude Kon -

greß der deutschen Metallarbeiter erblickt in der vom deutschen
Reichstag erlassenen ' Novelle zur Gewerbe - Orduuug eine tiefe
Schädigung der Interessen der Arbeiter . Er erkennt insbesondere
in der Bestimmung betreffend Lohneinhaltung , für Schadlos -

Haltung bei Kontraktbrnch , eine Beugung des ' Nechtes zu Gunsten
der Unternehmer . Der Kongreß sieht in diesem Gesetz einen

neuen Be >oeis , daß es den herrschenden Klassen nicht Ernst ist
mit einer friedlichen Lösung der sozialen Frage und macht es
deshalb allen Metallarbeiter » Deutschlands zur Pflicht , durch An -

schluß an den ins Leben zu rufenden Metallarbeiter - Verband ihre
Interesse » zu wahren . "

Die Stellungnahme zu dem in Aussicht genommenen All -

gemeinen deutschen Gewerkschaftskongreß beschäftigte als zwölfter
Punkt der Tagesordnung den Kongreß . Es wurde beschloffen ,
drei Delegirte als Vertreter der deutschen Metallarbeiter auf den

allgemeinen Gewerkschaftskongreß zu entsenden und wurde der
neu gewählte Vorfitzende Junge , sowie die bisherigen Ver -
trauensleute Metzger und Segitz als Delegirte gewählt .

Bei dem 13. und letzten Punkt der Tagesordnung , die

projektirten internationalen Kongresse gelaugt der von den

dänischen Metallarbeitern erlassene Ausruf zur Verlesung . Von

Metzger wurde mit Recht geltend gemacht , daß es sehr bedenklich sei ,
sich auf feste Abmachungen einzulassen , wolle man internationale
Verbindungen anknüpfen , dann komme zunächst England in Be -
tracht , dessen Arbeiter uns in Bezug aus gewerkschaftliche Orga -
nisation weit vorauf seien , so daß wir bei einer ev. Verbindung
nur profitiren könnten . Neberhaupt stehe der internationale

Kongreß in Brüssel bevor nnd werde man gut thun , es dem neu -
gewählten Vorstände zu überlassen wie weit er für nöthig befinde

zunächst Beziehungen privater Natur auznknüpsen . Dieser Auf -
fassung wurde vom Kongreß allseitig zugestimmt und » on einer
Beschlußfaffung über die Betheiligung an internationalen Kon -
gressen Abstand genommen .

Damit war die Tagesordnung erschöpft und nachdem der
lkongreß noch den bisherigen Vertrauensmännern , dem Bureau ,
sowie dem Frankfnrtcr Lokalkomitee seinen Dank für die im
Dienste der Metallarbeiter entfaltete Thätigkeit ausgesprochen ,
wurde er von Segitz Nachmittags 1 Uhr mit einem dreifachen
brausenden Hoch auf die�neue Organisation geschlossen .

In dem vorletzten Berichte über die Verhandlungen des
Metallarbeiter - Kongresses hatte » wir bemerkt , daß die „ Frank -
fnrter Zeitung " den Verhandlungen des Kongresses noch keine
Zeile gewidmet habe . Wie wir uns nachträglich überzeugt haben ,
ist dies ein Jrrthum gewesen . Als jene Bemerkung nieder -
geschrieben wurde , hatte die „ Frankfurter Zeitung " bereits einen
' Artikel gebracht , derselbe >var aber , jedenfalls weil die Berichte
über die Huiide- Ausstellung zu viel Platz in Anspruch nahmen ,
n » r acht Zeilen lang und daher übersehen worden . Als Nach -
lese möchten wir noch zwei Schriftstücke niiltheilen , die nuter den
Kongreß - Theilnehmer » viele Heiterkeit erregte ». Das erste ist
eine , in der 8. Beilage des „Frankfurter Jntclligenzblattes " vom
5. November 1884 enthaltene Annonze , während das zweite
die Bemerkungen enthält , welche ein „ frnmber " Feilenhauer aus
einem Orte Würtembergs auf einem ihm kürzlich zugesandten
statistischen Fragebogen gemacht hatte .

I. „ Wähler ! Mitbürger ! Frankfurter ! Die Stunde der
Entscheidung naht ! Wie immer war noch nie eine Wahl von
solcher Wichtigkeit , wie die bevorstehende . Eure Familie . Euer Glück ,
Eure Existenz , Eure Religion , Eure Zukunft , Euer Geldbeutel , kurz
Alles , was Euch heilig ist , steht aus dem Spiel . Es handelt sich
um Sein oder Nicht Sein " ! Wählt Ihr den Sabor so hat
Frankfurt die längste Zeit bestanden . Sein Musentcmpel , der
Palm - und Zoologische Garten , die Börsen - und Bierpaläfte
iverden veröden . Gras wird auf Euren Straßen und Plätzen
wachsen . Leer werden Eure Häuser und Wohnungen stehen .
Leer werden die Wagen der Eisen - und Tranibahn hin und her
rollen , kein Fuß eines Reisenden wird mehr Eure Stadt betreten .
Vertrocknen wird Euer Main wie Eure Wasserleitung , und die
Schisse die „reich mit des Orientes Schätzen beladen Euren Hafen
und Rheinkanal bevölkern sollten , werden bei Flörs - nnd Gries -
heim trocken auf dem Sande liegen . Die Statte aber , wo im
lichten Sonnenschein einst fröhliche Menschen wandelten , wird
wie die Ruinen von Babylon ein Schlupfwinkel werden für

Raubthiere und Otterngezücht und wie in dem „ Fluche deS

Sängers " wird der Name der Stadt mit sammt dem Eurer Kan «

didaten „vergessen und in leere Nacht getaucht " sein .

Mitbürger ! Wollt Ihr so unsägliches Unheil von Euch und

Euren Kindern abwenden , dann wählt keinen „ Sozial " sondern

nur einen gewöhnlichen Deniokraten , dann wird ' s nur halb so

schlimm . Einer , der es gut mit Euch meint . "

Diesem Ergüsse einer alten Spießbürgerseele reihen sich die

Bemerkungen des gottesfürchtigen Feilenhauers würdig an .

„ Vor einigen Tagen ging mir nun dieses zu. Meme An -

ficht ist nun diese , daß Arbeiter , welche einen hohen Lohn haben ,
es auch zu nichts bringen , wie der , wo wenig verdient , die

meisten Sozialdemokraten wollen blos gut leben und nichts ar -

beiten , sind auch keine , oder weiiigsteiis die meisten zuverlässigen
Leute , sie dcnken blos an sich , aber ihres Arbeitgebers nicht .
Werdet Ihr Christen und seid zufrieden mit dem , was ihr be -

sitzt , da ivird ' s bald besser iverden . Thut Buße ehe der letzte Tag

anbricht . Zuerst sich selbst beherrsche » lernen , dann kann man

über anderes kritisiren , ohne Religion bringt ihr ' s zu nichts . "
Die Genossen von Frankfurt und Umgegend bis nach Darm -

stadt hin haben sich die Anwesenheit der Delegirte » endlich zu
Nutze gemacht , iildein sie zahlreiche Versammlungen abhielten , in

denen die Genossen Schwarz , Metzger , Grenz , Gerisch und andere

referirte ».

Mainz , 0. Juni . Der Streik der hiesigen Stepperinnen ist

beigelegt , indei » der Fabrikant auf die beabsichtigte Lohnreduktion

verzichtet hat . Es ist dies der erste Erfolg , den die Mainzer
Arbeiterinnen ihrer Organisation zu danken haben . Die Zwicker,
die gekündigt hatten , um für 14 Tage eine volle Beschäftigung
resp . Bezahlung erzwingen zu können , haben dieselbe zurück -

gezogen , da angesichts des schlechten Geschäftsganges es zu er -
warten gewesen , daß sie wohl einen eventuellen Prozeß ge -
tvomien hätten , aber dadurch auch brotlos geworden wären .

Wien , 7. Juni . Eine Versammlung von 3000 Setzergehilfen
beschloß , den Streik fortzusetzen .

London , 7. Juni . In dem heute Nacht 1 Uhr von den

Angestellten der Londoner Allgemeinen Oinnibus - Kompagnie ab -

gehaltenen Meeting gelangte die Resolution zur Annahme , den

allgemeinen Ausstand heute eintreten zu lassen .
London , 7. Juni . Mehrere Wagen der Omnibusgesellschaft ,

welche von der Highgate , im Norden von London , unter Polizei -
lichem Schutze abgegangen waren , wurden in Jslington durch die

ausgeregte, aus inehreren tausend Personen bestehende Volksmenge
gezwungen , in das Depot zurückzufahren .

London , 7. Juni , Abds . Im Laufe des Nachmittags wur -
den zwei Omnibuswagen durch die Volksmenge in der Nähe von
Marble Arch ( Hyde - Park ) angehalten . Die Passagiere wurden

gezwungen auszusteigen , die Stränge wurden durchschnitten und
die Wagen umgestürzt . Drei Personen wurden verhaftet .

London , 7. Juni . Bei dem in der vergangenen Nacht ab -
gehaltenen Meeting von Angestellten der Londoner Allgemeinen
Oinnibus - Kompagnie wurden verschiedene Reden gehalten , dar -
unter von Shipton , dem Präsidenten des Londoner Handwerker -
raths , von Toin Man und John BnrnS . Es wurden Vor¬
kehrungen getroffen , an allen Depots Streikende aufzustellen , um
die Ersatzmänner an der Arbeit zu verhindern . An verschie -
denen Orten herrscht lebhafte ' Agitation , doch ist die Ruhe bis -
her nicht gestört worden . Der Omnibusverkehr ist fast
ganz eingestellt , eine Person , welche die Pferde von einem
Omnibus abspannen wollte , wurde verhaftet . Auch John Burns
wurde heute früh verhaftet , weil er angeblich versucht haben soll ,
einige Kutscher und Kondukteure einzuschüchtern , welche sich
weigerte », an dem Streik theilzunehmeli . John Burns wurde
auf das Polizeiburcan gebracht , aber nach Feststellung seiner Per -
sönlichkeit wieder freigelassen .

London , 8. Juni . Vom Omnibusstreik ist weiter zu melden ,
daß die Remisen der beiden großen Omnibusgesellschaften von den

Ausständigen scharf beobachtet werden , um diejenigen , welche
arbeiten wollen , daran zu hindern . Den Kutschern und

Schaffnern , welche die Remisen betreten wollten , wurde
nachgeschrieen , und die Polizei mußte ihnen den Weg
bahnen . Im Norden Londons wurde » einige Omnibusse
beim Ausfahren angegriffen und die Wagen umgestürzt , so daß
die Scheiben zertrümmert wurden . Viele Verhaftungen sind vor -
genoimnen worden .

London , 4. Juni . Ueber den Streik der Schneider in London
schreibt man uns : Durch Abstimmung wurde von 2910 Schnei -
der » beschlossen , die Arbeit am vorigen Freitag unter den alten
Bedingungen wieder aufzunehmen , bis die am selben Tage be-
gonnenen Unterhandlungen mit den Meistern zu Ende geführt
seien und den Streik auf acht Tage zu verschieben . Die hiesigen
und ausländischen Genossen stimmten dagegen und 2107 waren
für Generalstreik . Die Forderungen sind nicht bewilligt worden .
Am gestrigen Tage sollten sogar die Unterhandlniigen abgebrochen
werden . Viele sind gemaßregelt und durch das eigenmächtige
Vorgehen des Komitees ist der Streik demselben Schicksal ver -
fallen wie vor zwei Jahren der Bnckerstreik .

Paris , 7. Juni . In einer heute im Winterzirkus abge -
haltenen Versammlung des Syndikats der Eisenbahnarbeiter ,
welcher etwa 1500 Personen beiwohnten , wurde eine Tagesord -
nung angenommen , in welcher die Eisenbahngesellschaften auf -
gefordert iverden , das Syndikat anzuerkeuuen nnd die cnt -
lassenen Arbeiter wieder auzustellen . Sollte den Forderungen
nicht entsprochen werden , so soll morgen in einer neue » Sitzung
über die fernere Haltung der Arbeiter beralhen werden .

Charleroi , 8. Juni . Die Wiederaufnahme der Arbeit ist nicht
erfolgt . Ter Streik dauert fort .

Sozicile Mebevstihk .
Antuug ! Dreher . Die Liquidationskommission des ehe -

maligen Vereins der Eisen - und Metalldreher ersucht alle ehe -
maligen Mitglieder , Vertrauenslentc : c. , welche noch nicht abge -
rechnet haben , ebenso dringend wie höflich , solches unverzüglich ,
spätestens aber biS zum 20 . d. M. zu thun . Ebenso werden alle
Diejenigen , welche noch im Besitz von Forderungen sind , ersucht ,
sie geltend zu machen . Die Liqnidatioiiskomuuiiissiou . I . A. :
Hermann Hoppe , Preuzlauerstr . 21 .

Die Generalkommission erstattet folgenden SitnationS -
bericht . Im Laufe der letzte » Woche sind an Streikmeldnngen
eingegangen :

Aus Bremerhaven über den Ausstand der Heizer und Kohlen -
zieher , aus Ruhrort eine Arbeitseinstellung der Feilenhauer . In
beiden Fällen handelt es sich um Angriffsstreiks und erwarten
die Ausstehenden , daß sie durch die auf diesem Wege verbreitete
Nachricht vor Zuzug bewahrt werden .

Jedenfalls wäre es aber vortheilhaster , wenn derartige Mel -
düngen bei Ausbruch des Streiks , und nicht , nachdem derselbe
schon einige Zeit gedauert Hai , komme » .

Der Ausstand der Tischler in Mainz ist beendet . Nach der
uns gewordenen Mittheilung ist derselbe ungünstig verlaufen .

Gleichzeitig wird von der Streikkommission der Tischler er -
sucht , den Zuzug nach Mainz , Bayreuth und Laugenöls in
Schlesien fernzuhalten , da in letzteren Orten Maßregelnngen der
Bereinsinitglieder zu Differenzen mit den Arbeitgebern geführt
habe ».

Auch der Ausstand der Tabakarbeiter in Drcsden - Trachau
ist zu Ungunsten der Arbeiter «utschiede », da eS dem Fabrikanten
gelang , Arbeitskräfte zum Ersatz für die Ausstehenden heranzu -
ziehe ».

Wir können nicht oft genug die Warnung hieran knüpfen ,
bei der Jnfzemrung von Ausstünden vorsichtig zu sein . Die
Generakkommlsilon .



Verptnninlungen .
Der Fachverein der Tischler hatte in seinen beiden Zentrum -

Versammlungen eine reichhaltige Tagesordnung zu erledigen . Die
erstere , eine außerordentliche Generalversammlung , beschäftigte sich
mit der Frage , ob in diesem Jahre eine statistische Erhebung über
den Stand des Tischlergewerbes und die Lage der Arbeiter auf -
genommen werden solle . Nach eingehenden Erörterungen beschloß
die Versammlung diese Erhebungen vorzunehmen und eine rege
Agitation zu entfalten , damit diese Statistik sich zu einer möglichst
umfassenden gestalte . Zur Ausarbeitung eines Fragebogens und
zur Erledigung der sonstigen Arbeiten wurde eine Kommission
von sieben Mitgliedern gewählt . An die Stelle eines aus -
geschiedenen Ersatzmannes wurde Kollege Klawitter gewählt .
Herr Henning hielt sodann einen Vortrag über die „ Unfall -
Versicherung und die Arbeiter " . — In der zweiten Versammlung ,
welche am 30 . Mai tagte , hielt Herr Dr . Zadel einen inter -
effanten Vortrag über : „Medizinische Wissenschaft " . Die Ver -
sammlung beschloß sodann , während der Sommermonate monat -
lich nur eine Versammlung stattfinden zir lassen , dafür aber die
Kollegen aufzufordern , in dieser möglichst zahlreich zu erscheinen .
Zum Schlüsse theilte noch ein Kollege aus einer Werkstatt von
Müller einen Fall der Entlassung einiger Kollegen mit , die einer
Maßregelung sehr ähnlich sieht ; die Entlassung soll erfolgt sein ,
weil sich Kollegen geweigert haben , Sonntags zu arbeiten Nach¬
dem der Vorsitzende noch aufgefordert hatte , alle derartige Un -
regelmäßigkeiteil zuerst der Werkstatt - Kontrollkommission anzu -
zeigen , erfolgte Schluß der Versammlung .

Eine öffentliche Versammlung sämmtlicher iu der
Wäschebranche Ibeschäftigtcn Zlrbeiterinuen und Arbeiter
Berlins fand am 2. Juni im Böhmischen Brauhause unter Vor -
fitz des Genossen Koopmann statt . Herr Lazarus hatte das
Referat übernommen und zwar über Lokalorganisation und Zen -
tralisation . Doch ehe derselbe zu Worte kommen konnte , ersuchte
Herr Emil M ö h r i n g ums Wort zur Geschästsordnung . Er
brachte mit großein Pathos die Bemerkung hervor , daß er gehört
hat , daß der Referent sich mit seiner Person beschäftigen werde ,
und daß den Plätterinnen heute noch der Kopf gewaschen werden
sollte . Der Referent wies diese Vermuthung entschieden zurück ,
er kenne die Person des Emil Möhring garnicht , und es sei heute
das erste Mal , daß er ihn gesehen . Sache cineS Referenten wäre
es , sich nur streng an den Vortrag zu halten , alles persönliche
dürfe er nicht berühren . Der Herr Referent legte nun in kurzen
Zügen klar , was die Lokalorganisation bietet , sieht
aber das Ideal einer Organisation in der Zentralisation .
Referent erntete lebhaften Beifall . Zur Diskussion sprach
Herr Drausicke für eine Lokalvereinigung . Herr Hergt macht
darauf auftnerksam , daß in der Wäschebranche das genügende
Verständuiß , zusammen zu niarschiren , noch fehle , ist aber für
Zentralisation . Zum 3. Punkt Verschiedenes macht Herr Koop -
inann bekannt , daß er sein Amt in der Streik - Kontrollkonunission
niederlegen müsse , da es ihn geschäftlich schädige . Es wurden
mehrere Vorschläge für das Amt gemacht , darunter auch Damen .
Aber leider verzichteten alle , und so blieb nur noch Herr Koop -
mann . Er nah - rn das Amt unter diesen Umständen wieder an .
Hierauf nahm Frl . Sydow das Wort . Sie wollte die Gründe
erörtern , warum sie ihren Vorsitz im Plätterinnenverein nieder !
gelegt habe , als Herr Emil Möhring wiederum ganz ungestüm
das Wort zur Geschäftsordnung verlangte , und da ihm der Vor
fitzende das Wort nicht ertheilte , weil Frl . Sydow sprach , ent
stand großer Tumult . Herr Emil Möhring nahni seinen Hut , und jetzt
war der Moment gekommen , wo sein Anhang sich mit ihm entfernte .
Nachdem die Versammlung auf 5 Minuten vertagt worden war ,
nahni Frl . Sydow rviederum das Wort . Sie wäre früher auch
gegen die Wäschezuschneider gewesen , weil sie den Einflüsterungen
des Herrn Emil Möhring Folge gegeben habe . Jetzt , nachdem
sie fernen wahren Werth erkannt und sich nicht länger terrorisiren
lasse » wollte , habe sie ihr Amt niedergelegt . Sie mußte sich an
die Oeffentlichkeit wenden , denn sonst wäre sie doch nicht zu
Worte gekommen . Die Herren Berndt , Lazarus und Hergt kriti -
siren die Flucht des Herrn Emil Möhring . Herr Schäfer
( Klempner ) erzählt kleine Episoden aus den Jahren 1384 bis
heute , wie Herr Emil Möhring sich als Kassirer am besten gefiel
und hauptsächlich Vergnügungen veranstaltete . Nachdem noch die
Herren Striese , Mündt , Graßhold und Jablowky ( Metallarbeiter )
und noch mehrere Herren ähnliche Dinge vorgebracht hatten ,
lief folgender Antrag , welcher mit vielen Unterschriften versehen
war , ein :

„ Wir stellen hiermit den Antrag , daß dem Emil Möhring ,
Kottduser Damm 92 , Ehrenmitglied des Vereins der Plätterinnen ,
nachdem derselbe I . bei den Metallarbeitern , 2. bei der Offen -
bacher Krankenkasse , 3. bei den Metallschleifern und 4. bei den
Wäschezuschneidern das Vertrauen verloren hat , das Recht ab -
gesprochen werde , je wieder ein Amt in der Arbeiterbewegung
zu vertreten . " Der Antrag fand einstimmige Annahme . Herr
Lazarus ersucht , aus der Mitte der Versammlung ein Schieds -
gericht zu wählen . Da sich ein Redner gegen dasselbe erklärte ,
weil heute wohl meistentheils Gegner des Herrn Emil Btöhring
zugegen ivären , es also nicht unparteiisch ausfallen könnte , so
stellt Herr Grasiholdt den Antrag , die Streik - Kontrollkoinmission
als Schiedsgericht anzunehmen , da sie aus allen Gewerkschaften
zusammengesetzt ist , also unparteiisch wäre . Dieser Antrag wurde
« instimmig angenommen , ebenfalls der Antrag , den Ertrag der
Tellersammlung den ausgesperrten Bergarbeitern zu übermitteln .
Nachdem Herr Koopniann sich bereit erklärt hatte , den Antrag
der Streik - Ko- ntrollkommission zu unterbreiten , wurde die Ver -
sammlung geschloffen .

Karvwr - und Fris »uro »>i >ls «n tiiHin ». ffivo &e öfftNlliche Versamm¬
lung am Drenftag , den 8. Juni , Abends 10 Uhr, tn den »rmwhallen ,
« ommanbamenftr . 20.

K«rt «>nbr >»»chr Vereinsversammlung am Mittwoch , den 10. Junt ,
Abends 8 Uhr, bei Säger , wrüner Weg 2».

« » » » crein berliner Kitdhaurr . «übe . ordentliche Äeneralversaniinlung
am Dienstag , den !>. Juni , Abends Uhr , bei Satllard , PrinzenUr . 87.
Tagesordnung : 1. Neuivahl des HaupivorftandeS . 2. GeschästlicheS . 8. Ber -
schledeues . Diejenigen Kollegen , welche noch leine Tiimmzeiiel zur Urabstim¬
mung über die Einsührung der ArbeiiStosen - Unierstühung haben , lönnen solche
in der Versammlung erbalien , und müssen dieselben bit zum 17. Juni spätestens
zurückgegeben loerden , ob ausgesnlll oder nicht .

S»s «. » ud 9i »butirkliib «. yienstog . „ Herwegh " , Abend « »ij Uhr , im
Lolale VONOttoLinle , Forstersir «b. Gäste willkommen . —„ Proletarier " ,
( Pankow ) , bei «orchardt . Schul , ensirahe 2«. — . Hasenclever " , Abend «
8J( Uhr , im Restaurant Scholz , »astanien Alle « «6. Gaste willkommen .

— AgltationZverein „ Lassalle " , bei Trügemüller , Wienerftr . si . —
„ S p i n o z a" , Abends t,1, Uhr, bei Brandstahl , Oppelnerstr . 29. Gäste haben
Zuiritt . — Lese- und TiSkutir - Klub für Männer und Frauen „ Johanne «
W edde " , Abends 8 Uhr , im Lolale von G. Lange , Manteufselstraße so.
Männer und Frauen als Gäste willkommen .

Ardeiter - Kängerbund Berlins und Umgegend , ziienstag , Abends
9 Uhr , UebungSstunde , Aufnahm « von Mitgliedern . — Gesangverein
„ M y rth en b l ätt er " , Belforterstr . is bei Schneider . — Gesangverein
„ U n v e r z a g t ", Moabit , bei JlgeS , WilSnackerstr . 63. — Arbeiter - Gesang¬
verein „ Freies Lieb " , Friedrichsberg , Frankfurter Chaussee und Tors -
strabeu - Ecke bei Reusch . — Arbeiter - Gesangverein „ M orgenroih " ,
Sharlotlenburg , Bismarckstrabe 8g, Restaurant . — Arbeiter - Gesang -
verein „ B a r w ä r t S", Friedrichsfeide , bei Mamber . — Gesangverein
„ Steineiche " ( Böttcher ) , Lichlendcrgerstraße 91 bei Heise . — Ge¬
sangverein „ Norddeutsche Schleife " , Restaurant Kaiser Franz
Grenadierplay 7. — Gesangveretn „ Allegro " , Skaliyerstrabe l «2 bei
Greiser . — Arbeiter - Gesangverein „ Olympia " , bei Schneider , Adalbertstr . 8.
Gesangverein „ Kreuzberg " , Lichterselberstrabe Nr. 7 —8 bei Winter . —
Gesangverein „ FidelitaS " , Ackerstrabe 13 bei Kummer . — „ Maabiter- - - - - -

,S ch i I d h o r n" , Usedomstr . 33, bei Miele , Abends 9 Uhr. — Gesangverein
„ Waldka pelle " in Friedrichshagen , Restaurant Blank , FriedrichNraße ,
Abends 9 Uhr. — Zhustcher Gesangverein „ Humor " , bei Birk . Straub -
bergersiraße 3. — Gesangverein „ llyboly " Urbanstr . tss . Ecke Blüche -
siraße bei Bollandi , — Gesangverein „ Fre undsch a st " bei OSwald Ber -
iincr , Brunncnftr . Iis . — Gesangverein „ H o f f n u n g " TeuIsch - WilmerSdors ,
Restaurant Sräy , Brandenbnrgilchestr . — Gesangverein „ Waldkap eile " ,
i » der Berliner Backbrauerci , Abends 9Js —10� Uhr. — Männerchor „ Süd -
Oft " , «öpnickerstr , ivl bei Foge . — Männer - Gesangverein „ Wiederhall " ,
Abends il Uhr bei W. Schmidt , Wrauaelstr , Ui .

«»raiig - , Kurn - und geseUigc zierein ». Mustkoerein „ Edelweiß "
9 Uhr im Restaurant Müller , Mariannenstraße »6. Gäste willkommen . —
Gesangverein „ Anacrevn " , Abends von 9 —il Uhr , bei Keßner , Annen -
straße is , — Gesangverein Ludwig ' scher Männerchvr , Abends 9 Uhr,
im Restaurant Poppe , Lindenstraße los . — Quartett - verein „ Wedding "
bei Stumke , Ackersiraße ns . — Männer - Gesangverein „ Olympia "
bei Gerth , Prinzenstraße los . — Theater - und BergnüaungSverein
„ Bulcania " , in Meißner ' « Restaurant , Sartenstr . I«2. »äste , Damen
und Herren , willkommen . — Thealerklub „ Helmerding " , Abends 9 Uhr ,
in Hans ' S Restaurant , Tempelhafer Ufer IS, Ecke der Sroßbeerenstraße . —
Privat - Theaterverein „ Seargtna " , Abend « 9 Uhr . bei Meißner , «arten -
straße 162, Gäste willlvmmen , — Vergnügung «- und Theaterverein „ R o IN e o",
Abends 9 Uhr, bei Säger , Grüner Weg 29. »äste willkomme », — Bergnügung «-
Verein „ Nordlicht " , Abends bjs —u Uhr, bei H. Sperling , Sörliyerstr . 37.
Neue »Ntitglieder werden aufgenommen , — VergnügungS - Veretn „ Ftdele
Brüder� , Abend « 9 Uhr bei Berndt . Perlebergerftr . 17. Gäbe willkommen .
— Geselliger Verein „ Brüderschaft " , Abend « 9ss Uhr, WilSnackerstr . 63.
— Beretn ehmaliger 37er . Abends 9 Uhr , im Königstadt - Kastno , Holzmarkl -
ftraße 72. — Ranchklud „ Rasenblatter " , Abends sjj Uhr, bei Lea-
patdl , Bork - und Mannsteinstraßen - Scke . Gäste willkommen . — Rauchklub
„ humoristische Ps e isen brüd er ", Abends «X Uhr, »leine MarkuS -
straße lo. Gälte , durch Mitglieder eingeführt , willkommen . — Rauchklub
„ Bors ig " , «orstgftr . 27 bei Jentsch . — Geselliger Verein „ El im bim "
Abends 9 Uhr bei George , Sroßgörschenstraße i«. Herren als Gäste

bergerslrahe l«". Im Vikt' orta - Salon . Gäste willkommen , — Männer Gesang¬
verein „ D a u I s e " , Abend « 9 Uhr . bei Niemann , Sörliyerstr . «2. Gäste
willkommen . �

- ) und der g«r »iii «c>i zirreine Pertin » und Pmgegend . Dienstag :
Geselliger Verein „ Klimbim " bei George , Gr. Görschenstr . IS. — Theatcr - Ver
ein „Eichenkran, " , Waldemarstr . 17. — Vergnügungsverein „ Schönhauser
Linde " bei Müller , Bernauerftr . 42. — Taiybourverein „ Deutsche Eich t ",
bei Techaw , Waterloo - User i4 , UebungSstunde .

VermisAzkes .
Rom , 7. Juni . In der vergangenen Nacht fand in Ober -

Italien ein heftiges Erdbeben statt , welches in der ganzen Pro -

vinz Venedig und in Mailand um 2 Uhr 8 Min . früh verspürt

wurde ; etwa um dieselbe Zeit fand auch in Verona eine starke
Erderschütterung statt , welcher ein dumpfes Rollen vorausgegangen
war . Die Einwohner flohen erschreckt aus den Wohnungen , die

Vizedirektrice eines Pensionats ist infolge des Schreckens ge -
storben ; in verschiedenen Häusern stürzten die Rauchfäuge em .
In Marcerigo wurden drei Häuser zerstört , wobei drei Personen
getödtet wurden , in Tregnago wurden viele Häuser beschädigt ,
ebenso in Badia - Calavena ; an letzterem Orte wurden 17 Per -
sonen noch lebend unter den Trümmern hervorgezogen . Um
6 Uhr früh folgte ein zweiter Erdstoß . In Pavia wurde um
2 Uhr 5 Min . ein wellenförmiges Erdbeben wahrgekiommen ,
welches etwa IS Sekunden dauerte ; ebenso fand in Ferrara um
2 Uhr 7 Min . Morgens ein starkes wellenfönniges Erdbeben in
der Richtung von Süd - West nach Nord - Ost statt , und in Na -
venna um 2 Uhr früh ein leichter Erdstoß .

aufgeben , da keiner der Herren in der Gegend sich diesem

Vorhaben anschloß .
Auch zu Punkt 2 ist noch Folgeudes charakteristisch : Als in der

Distriktsversammlung die Frage aufgeworfen wurde , ob für Die -

jenigen Strafen ausgesetzt werden sollten , welche nicht schließen ,
war es gerade Herr Scholber , welcher sich für Bekanntmachung
in der Zeitung aussprach . Nun , nachdeni dieses geschehe », ist

freilich großes Lamento und alles unwahr . Besser iväre es frei -

lich gewesen , die Herren hätten in ihrer Erklärung einfach gesagt ,
wir schließen uns von jetzt ab den andern Kollegen an . Denn ,

daß es möglich ist , den Beweis sind sie uns nicht schuldig ae -

blieben , da am Sonntag nach der ersten Notiz schon 3 der De-

treffenden Herrn ihr Geschäft um 6 Uhr schloffen , am letzten

Sonntag aber sämmtliche S Herren .
Die Moral von der ganzen Geschichte ist nun einfach die ,

daß es einzig und allein an der Arbeiterschaft selbst liegt , ivenn

derartige ungesunde Zustände noch existiren . Lenken die ' Arbeiter

ihr Augenmerk darauf und beweisen es auch durch die That , so

wäre für manchen armen Erdenwurm die Sonntagsruhe , und

das Gefühl als Mensch leben zu können , in größereni Maßstabe

vorhanden .
Der einzige Barbierherr in dem betreffenden Distrikt , welcher

sich strikte weigert , ist ein Herr Meier , Skalitzerstr . 53. Vielleicht

geben ihm die betreffenden Arbeiter Zeit und Gelegenheit , sich

eines besseren zu besinnen . Benno Stabernack , Wrangelstr . 8S.

Literarisches .
Wir erhalten soeben Heft 1 —4 des Lieferungswerkes : Tee

Mensch und seine Rassen von Dr . B. Langkavel . ( Stntt -

gart , I . H. W. Dietz ' Verlag . )
Dieses in allgemein verständlicher Weise verfaßte Werk zer -

fällt in drei Abschnitte : I . Bau und Leben des mensch -

lichen Körpers ; II . Der vorgeschichtliche Mensch ;
III . Völkerkunde .

Ter Wunsch des Verfassers beim Niederschreiben des Buches
war , den breiten Schichten des Volkes in einem mäßig starken

Bande das zu bieten , was bis jetzt einsichtsvolle Forscher erkun -

deten über Bau und Leben des menschlichen Körpers ; zum andern ,

wie weit helitigen Tages unsere Kenntnisse des vorgeschichtlichen
Menschen reichen , und drittens , in welcher Art und Weise die

vornehmlichsten Völkerstämine der Erde den Kampf ums Dasein

bestehen oder in ihm erliegen .
Das Wert ist in überaus reicher Weise illustrirt und mit 4

in Farbendruck ausgeführten prächtigen Bildern verschen . Es

wird in ca . 22 Lieferungen komplet vorliegen . Alle 14 Tage er -

scheint ein Heft . Jede Lieferung enthält 2 Bogen Großoktav und

kostet 20 Pf .

©cjrcJWjeu .

Sprechlsol .
In Nr . 126 vom 3. Juni d. I . befindet sich der Bericht von

einer öffentlichen Weißgerberversammlung , den ich , soweit sich
derselbe mit meiner Person beschäftigt , für eine Verletimdung
erkläre . Mir ist es unerfindlich , auf welche Art ich die Allge -
meinheit geschädigt haben könnte , und wo ich mich einer Pflicht -
Verletzung schuldig gemacht . Wahr ist , daß ein Maskenball , von
mehreren Kollegen arrangirt , statlgefundcn hat , dessen Ueberschuß
zum wohlthätigen Zweck, nämlich zum Wohle der leidenden

Menschheit , das herßl zur Beschaffung von freiem Arzt und
Medikamenten für meist arme Familien verwendet worden ist .
Die Abrechnung davon ist geprüft und für richtig befunden . Ich
habe dem Leiter dieser Versammlung eröffnet , daß wir uns vor
Gericht sprechen werden . Ick ) bemerke zum Schluß : Tie Ver -
sammlung war an einem Abend , wo ich als Mitglied der
Arbeiter < Bildungsschule nicht anwesend sein konnte , was die
Herren genau wußten . Wilhelm Scheibe , Prinzen - Allee 11 II .

Wie schnell diejenigen Herren , deren Handlungsweise durch
die Presse beleuchtet wird , zu Gegenerklärungen bereit sind , alle
vorher behaupteten Thatsachcn als unrichtig erklären , davon geben
jene fünf Barbierherren beredtes Zeuguiß , von denen in Nr . 123
bezüglich der Sonntagsruhe der Barbiergchilfen die Rede war .
In Nr . 125 erklären die betreffenden Herren noch durch ihre
Stamensunterschrist den Hauptinhalt des Artikels von Nr . 123
als den thatsächlichen Verhältnissen nicht entsprechend . Hiergegen
ist Folgendes zu bemerken :

1. Es ist Jniningsbeschluß der Barbiere und Friseure , Sonn -
tags um 6 Uhr zu schließen .

2. Auch in dem zugehörigen Distrikt ist derselbe Beschluß ge
faßt worden .

3. Ist die betreffende Notiz nicht aus Geschäftsneid zurückzu
führen , sondern der Herr schloß im vorigen Jahr schon
etliche Male Sonntags sein Geschäft ; mußte es aber wieder

( Tepescheu des Bureau Herold . )
( ? Harleroi , 8. Juni . Die Anzahl der Ausständigen hat

nicht abgenommen , sie scheinen bis zum Aeußersten aushalten zu
wolle » .

Ronbaix , 8. Juni . Ter Ausstand dauert fort ; die Er -

regung der Massen wächst . Gestern fanden mehrere Zusammen -
flöße mit der Gendarmerie statt , bei denen von der Waffe Ge -

brauch gemacht wurde und mehrere schwere Verletzungen vorkamen .

Budapest , 8. Juni . Richard Israel erhielt heute von seinem

Vater ein Telegramm , welches die Freilassung der Gefangenen

meldet . Wann "dieselben in Budapest eintreffen , ist noch un -

bestimmt .
Londou , 8. Juni . Eine Feuersbrunst zerstörte die Glas -

Manufaktur von Malsochs in Glasgow . Ter Schaden wird auf
375 000 Psd . Sterl . geschätzt .

Barcelona , 8. Juni . Ein Komitee der hiesigen Arbeiter bei

schloß , die streikenden Maurer so lange zu unlet stützen , bis d "

selben ein achtstündiger Arbeitstag bewilligt worden sei .
Konstantiiiopel , 8. Juni . Ein Erlap des Groveziers ordnet

an , daß jeder Erpreßzug bis Adrianopel und zurück von 14 Gen -

darmen und 1 Offizier begleitet werde .

( Wolff ' s Telegraphen - Burean . )
Paris , 3. Juni . Nach längerer Debatte wurde heute mit

208 gegen 49 Stimmen die von ver Kammer bereits genehmigt «

Vorlage betreffend die Herabsetzung der Getreidezölle . angenommen .

Vvirfknflett der Vedttltkion .
( ?. Frauke , Steilimcp . Sie drohen , und zwar mit eince

gerichtlichen Klage und (!) mit einer Beschwerde beim Partei -

vorstand . Wir werden aber deshalb doch Ihre Berichtigung ,

die gar keine Berichtigung ist , nicht zum Abdruck bringen .

Die Bauern von Ostend . Wenn der Polizei das Auf -

his ' en einer rothen Fahne lästig ist , wird sie schon Mittel und

We�e finden , Sie mit ähnlichen Maßnahmen zu beglücke », wie

sie rn dein übersandten Zeitungsausschnitt erwähnt sind . Vo »

Rechtswegen hat sie natürlich keinen Grund zum Einschreiten .

dvv Expedition .
Für den Partei - Maisonds gingen ferner folgende Bei «

träge bei uns ein :
3 Mechaniker v. Hohmuth . Stralaucrstr . 45 3, — M. Mar¬

morschleifer von Schleicher 4,50 . Sitzplatz Bollsbrauerei voi »

Freitag 0,95 . Tischleriverkstatl Scheke , Fruchtstraße 31 12,80 .

A. M. Kegelbahnstr . 1,25 . Bei Blume 0,50 . Tie wilden Rothe »

bei König , Küken u. Ko. 3, —. Vom rothen Carl W . . . ß aus

der Strelitzerstr . 1, — . S . S . I . 3, — . Summa 30, —. Bereits

quittirt 1263,40 . Summa 1293,40 M.

Weitere Beiträge niinmt gern entgegen die Expedition
Beuthstr . 3.

Für die Geueralkommission der Gewerkschaften
Dentschlands ( Hamburg ) sMaifoudsj gingen ferner ein :

Plätterinnen Berlins gesammelt durch E. Möhring , 2. Rate ,

20,15 M.
Für die gemastrcgelten Bergarbeiter gingen ferner ein !

Aus der Ritterstr . 11,15 M. Tellersammlung der öffeulliche »
Kürschnerversammlung durch Ed . Riem 9,10 .

Unserm Kollegen Rodert Sedoene zu
feinem heut . 25jähr . Jubiläum die besten
Gluckwünsche . H. S . W. Sp . O. D. J . G.

Unserm Fabriksbudiker äug . Scdolze ,
gen . Toppschulze , sammt seinem Ge «

schästsführer äug . R» ods , geu . Schwcmm -
Noß , zu ihrem Wiegenfeste ein dreimal
donnerndes Hoch ! vis Durstigen aus
No. 23 . August , laß Dich nicht lumpen ,
die eine Tonne kannst Du ruhig pumpen .

Die herzlichsten Glückwünsche
ihreui Kollegen Rodert ScdSna

zu seinem 25 jährigen Jubiläum .
Deine Rollo gen bei Vessendori .

Robert , laß gießen ! s1224

des kömgl . preuß .
Amtsrichters a. T. .

Alte Jakobstr . 102 , U. Gciviffenh . Rath .

Hilfe in all . Angelegenh . Unbemittelten

unentgeltlich . Soimtags bis 4. sl22Sb

Am 7. d. entschlief sanft nach kurzen
aber schweren Leiden mein lieber Mann ,
unser guter Vater , der Restaurateur
Gustav Geschke . Um stilles Beileid
bitten Die tieibetr . Rtuierditedenen .

Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 10. d. . Nachm . 4 Uhr , von der
Leichenhalle des St . Markus - Kirchhofs
in Wilhelmsberg aus statt . 1230 b

ZiaHtikl *s, °u
aui hiesigen Platze bekanntlich

Größte Anowahl . Garantirt

stcher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste

Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake find am Lager .
ä . Ooldschrnidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke' schen Markt . [ 746|

Hosen , Knabenanzüge , Arbeitssachen
wil » , . Pahr , Elisabethkirchstr . 8.

Allen Freunden u. Genossen empfehle
mein Veiss - und Balrisch - Bler - Lokal
Zahlstelle der Zentral >Krankenkasse der
Zimmerer . 3. Rauiuauu , Kulrnstr . 36 .

SV Das grössie Brot
für 50 Pf . liefert 513L

Albrecht ' s Bäckerei ,
Wrangelstr . 8 und Langestr . 26 .

Fehlerhafte Teppiche ,
lüufer , p - rtiärrn , Tischdeik »«
unter Koftenpreio . Fabrik

Kill « , Zimmerstraße 86 , Hos pari .

Wo

ÄÄölPUo Uk .
Kleine Reparaturen entsprechend billiger .
Uhren , Gold « u . Siiberwaaren

C. Wunsch , jfrSÄ

Empf . d. Genoffen mein Zlastr - ,
Friseur - u . Oaarschneidegeschäft . ,
Gleichzeitig theile mit , daß m. Geschäft
als das einzige in d. Umgeg . wocheni .
von 9 Uhr u. Sonntags von 6 Uhr an |
geschlossen ist . Um gütige Unter
stützuiig meines Prinzips killet
12225 K« d . Meisrl , Boeckhstraße .

Kinder - Garderobe
fertigt in den neuesten Mustern zu btll . Preisen

Th . Hoi > « wann , Schneidermeister , j
599L 23 Fransecklstrasse 23 .

- �. THeUzahlung. F. R. Retzlati ,£ ) mCB Bctftcdern . Spezialgeschäft .
Brucken , trape 5 ( Jannowitzbrucke ) 676D

Den Parteigenossen empfehle mich
zur Anfertigung eleganter Herren -
Garderobe . Gtto Beckurt *
Seydristr . Ä5 . Hof » T * . X

ftiniicrniiip ®r56te5
. Andreaoftr . S3 . H v. i

Verantwortlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Druck

Im Duohgeeohaft

Oranien - Str . 126. 1. 1
Herren « und Knaben «

| Anzüge , Paletote ,

| sowie Damenkleider eto «

Anf Wunsch auch gegen
Thrilfastinngen . 8551 -

IfoMsdsIc
empfiehlt

llsb

Rud . Seiffert , Reichenbergerstr. �
Ein Vereiusrlmmer , 20 —ZOPefton «' '

fassend , ist noch einige Tage in der Wocv

frei Reichcnbergerftr . 73 », RestauraNon-

�lldj Kraft . Privat-Mittagstis� . �
50Pf . empf . Aug . Schäffer. Skaliyerstt�-
Schlafst . z. verm . Kürassierftr . 5, H-

mm Aä » ; in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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